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Zum Tode des Fürſten Bismarck. 

Berlin, 8. Auguſt. 
Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge ſind beim 
biefigen Auswärtigen Amt anläßlich des 
Hinſcheidens Bismarcks weitere Beileidsbe⸗ 
zeugungen auswärtiger Regierungen, und 
zwar von Spanien, Portugal und China ein⸗ 
gegangen. 

Wie dem „Lokalanzeiger“ aus Friedrichs⸗ 
ruh berichtet wird, gingen bisher bei der 
amilie Bismarck 2000 Beileidstelegramme 
ein. Die Zahl der durch die Poſt beförderten 
— 75 mit friſchen Blumen beträgt über 


Der Präſident des Senats von Hamburg, 
Dr. Lehmann, ſandte am Sonnabend folgendes 
elegramm an Se. Majeſtät den Kaiſer nach 
ilhelmshöhe: „Senat und Bürgerſchaft von 
Hamburg, welche heute zum Trauergottesdienſt 
ür den heimgegangenen Fürſten Bismarck 
verſammelt ſind, bezeugen Euerer Majeſtät 
Mm unwandelbar tiefer Treue ihre innigfte 
Theilnahme beim Ableben des erſten großen 
anzlers des deutſchen Reiches.“ — Auf 
ieſes Telegramm traf folgende Antwort Sr. 
ajeſtät ein: „Der Ausdruck Ihrer Theil⸗ 
nahme beim Ableben des großen Kanzlers 
5 üllt Mein erſchüttertes Herz mit beſonde⸗ 
Nat Danke! An der Spitze der deutſchen 
ation empfinde Ich vor allen die Bedeutung 
$ eimganges unſeres großen nationalen 
heben | Möchte die gewaltige Bewegung, 
Welche ſein Tod die Deutſchen der ganzen 
8 elt verſetzt hat, Zeugniß geben dafür, daß 
das deutſche Volk einig iſt, wie ein Mann, 
in Dankbarkeit gegen den Verewigten, und 
einig iſt in dem feſten Willen, das Andenken 
bal großen Bismarck zu ehren durch rück⸗ 
üülttoſe Hingabe für den nationalen Gedanken, 

ir Kaiſer und Reich. Wilhelm, I. R.“ 
6 In dieſem Telegramm kehren dieſelben 
edanken wieder, denen der Kaiſer bereits 
b. ſeiner Anſprache an die Miniſter unmittel⸗ 
WI nach der Trauerfeier in der Kaiſer 
lhelm⸗Gedächtnißkirche Ausdruck gab. Der 
fer wünſcht, das Andenken an den alten 
anzler als Born nationaler Geſinnung für 
e Zeiten wach zu erhalten. Damit fallen 
* Hetzereien der reichs⸗ und bismarckfeind⸗ 
n Preſſe und die Kombinationen über⸗ 


Radfahrerbundestag. | 


in Zum 15. deutſchen Radfahrer- Bundestag 
üb Dort mu n d waren am Sonnabend bereits 
1 5000 Theilnehmer eingetroffen. Die 
Ramden wimmeln von Radlern und 
wol rinnen, welche ihre Räder aller Art, 
Straß, Vier, Sechsſitzer ꝛc., durch das 
drändengewühl ſchieben, da bei dem Ge⸗ 
ei r = ein Fahren nicht zu denken iſt. 
ai gro grüßungsfeier am Donnerſtag in 
meyer-Dort urg brachte Kaufmann Mathe⸗ 
le II und ein Hoch auf die Kaiſer 
aus und Fre Franz Joſef von Oeſterreich 
Worten des uote in warm empfundenen 
gliederzahl Fürſten Bismarck. Die Mit⸗ 
über 43000 Bundes beträgt zur Zeit 
die über 31517 am 1. Juli 
hilfen gewährt wordeelnen Gaue find Bei⸗ 
e Santa zur Herausgabe von 
un ropagandazwecke. ü 
Jahr hat der Bundesvorstand et 
zu den Koſten für die deutſchen Nationalfeſte 
auf dem Niederwald bewilligt. Gegenwärtig 
iſt die Hauptthätigkeit des Bundesvorſtandes 
auf die Beſchaffung einer Wegekarte des 
Deutſchen Radfahrer - Bundes gerichtet. An 
em Gartenfeſt in „Fredenbaum und 
9 nahmen über 12 000 Perſonen 


Zur Frage der Aufnahme von 
ö 1 

nm der Delegirtentag . 
a ö Die weiblichen Angehörigen eines 
Se esmitgliedes (Schweſtern, Ehefrauen, 

öchter), ſoweit fie dem Hausſtande deſſelben 
8 können gegen Zahlung der Hälfte 
es Eintrittsgeldes und auch der Hälfte der 
Jahresbeiträge auf Antrag des betreffenden 
Bundesmitgliedes außerordentliche Mitglieder 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


dank“ in Berlin, Haaſenſtein 


für die Petitſpaltzeile oder deren Naum 10 Pfennig. 
Expedition Thorn, Katharinen u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 


Inſertionspreis 
Inſerate werden angenommen in der 


u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In- und Auslandes. 
| Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Mittwoch den 10. Ananft 1898. 


kluger Konjekturalpolitiker in nichts zu⸗ 
ſammen. 

Der Bundesrath hat an den Fürſten 
Herbert Bismarck folgende Beileidsadreſſe 
geſandt: „Der Bundesrath kann es ſich nicht 
verſagen, Eurer Durchlaucht ſeinen tiefge⸗ 
fühlten Schmerz über das Hinſcheiden des 
großen und heldenhaften erſten Kanzlers des 
geeinigten Vaterlandes auszuſprechen. Die 
zwei Jahrzehnte, die er an unſerer Spitze 
gewirkt hat, ſind unvergängliche Markſteine 
geworden für Deutſchlands Größe und Wohl⸗ 
fahrt. Sein Geiſt war ſo mächtig, daß er 
in Deutſchland noch nach Jahrhunderten fort⸗ 
wirken wird, und ſtets wird ſein Name ge⸗ 
feiert werden als der höchſte Inbegriff für 
treue Vaterlandsliebe und völkerlenkende 
Staatskunſt. Ihm iſt darum der ewige Dank 
des Bundesrathes ſowie des ganzen deutſchen 
Volkes geſichert. 

In Berlin fand am Sonntag Mittag im 
neuen königlichen Operntheater eine vom 
Berliner Bismarckausſchuß veranſtaltete 
Trauerfeier für den Fürſten Bismarck ſtatt, 
deren Verlauf ſich überaus weihe- und würde⸗ 
voll geſtaltete. Wände und Brüſtungen trugen 
Trauerſchmuck. Nach dem Vortrag des 
Trauermarſches aus Beethovens „Eroica“ 
theilte ſich der Vorhang, und Bismarcks Büſte 
erſchien inmitten eines Lorbeerhaines. Vor 
dem Poſtament lag ein goldener Kranz mit 
Trauerſchleife. Dann trug Ernſt Wildenbruch 
ſein Gedicht „Unſer Bismarck“ vor, das nach 
der Todtenklage ausklang in den Mahnruf: 
Deutſchland wolle Dich ſelbſt, dann iſt Bis⸗ 
marck nicht todt. Hierauf ſang der königliche 
Opernchor: „Wie ſie ſo ſanft ruhen“. Profeſſor 
Kahl hielt die Gedächtnißrede. Der unſterb⸗ 
liche Bismarck ſei uns geblieben und möge 
fortleben als das Gewiſſen des deutſchen 
Volkes. Deutſch, thatenmächtig, maßvoll, 
treu, wahrhaftig, wie er, das ſei unſer Vor⸗ 
bild. Dies Bismarckerbe ſei mit Gut und 
Blut gehütet. Danach erhob ſich die ganze 
Verſammlung und ſang Arndts: „Geht nun 
hin und grabt mein Grab“. Der Trauer⸗ 
marſch aus „Siegfrieds Tod“ ſchloß die Feier, 
der eine überaus zahlreiche Verſammlung 
beiwohnte. Ferner hielten in Berlin Trauer⸗ 
feiern ab der deutſch⸗konſervative Wahlverein 


und die Mitglieder der Germania, Vereinigung 
deutſcher Kriegsveteranen zur Errichtung von 
Heimſtätten, ſowie die Potsdamer und Friede⸗ 
nauer Veteranenvereine. 

In Potsdam fand am Sonntag in der 
Nikolaikirche ein Trauergottesdienſt für den 
Fürſten ſtatt, an welchem die Spitzen der 
Behörden theilnahmen. Heute Abend wird 
vom Magiſtrat im Konzertſaale eine Trauer- 
feier veranſtaltet werden. 

Wie in der Reichshauptſtadt war auch 
allenthalben im Reiche der geſtrige Sonntag 
dazu auserſehen, das Andenken des Fürſten 
Bismarck durch würdige und erhebende Ge— 
dächtnißfeiern zu ehren. Bei der Feier in 
Köln war der große Gürzenichſaal bis auf 
den letzten Platz beſetzt von Theilnehmern 
aus allen Berufsſtänden. Eingeleitet wurde 
die Feier durch Orcheſter- und Geſangsvor⸗ 
träge. Die Gedächtnißrede hielt Geheimrath 
Dr. O. Jäger, welcher den Fürſten Bismarck 
als wahrhaft großen Mann feierte. Durch 
den gemeinſamen Geſang von „Deutſchland, 
Deutſchland über alles“ wurde die Feier ge⸗ 
ſchloſſen. — In Wiesbaden fand um 12 
Uhr vor dem Rathhauſe ebenfalls eine große 
Trauerfeier ſtatt, an der die Spitzen der 
Behörden, das geſammte Offizierkorps und 
tauſende von Bürgern theilnahmen. Ober⸗ 
Realſchuldirektor Dr. Kaiſer hielt die Ge⸗ 
dächtnißrede. — Auch in Braunſchweig 
wurde dem Andenken des heimgegangenen 
Fürſten eine erhebende Trauerfeier gewidmet, 
bei welcher Profeſſor Koldewey in packender 
Rede die Verdienſte des Fürſten hervorhob. 

Zur dauernden Erinnerung an den Fürſten 
Bismarck beſchloß die Stadtvertretung in 
Schwerin zur Gründung eines Bismarckfonds 
10000 Mk. zu bewilligen, deſſen Zinſen zur 
Unterſtützung verſchämter hilfsbedürftiger 
Perſonen dienen ſollen; außerdem wurde der 
Beſchluß gefaßt, auf dem Rathhausmarkte 
einen Bismarckbrunnen zu errichten, zu deſſen 
Koſten die Stadt 6000 Mk. beiträgt, während 
der Reſtbetrag durch freiwillige Gaben auf⸗ 
gebracht werden ſoll. 

Wie die „National⸗Ztg.“ erfährt, beruht 
die Angabe, daß Fürſt Bismarck Gelder bei 
der Bank von England deponirt habe, ledig⸗ 
lich auf Erfindung. Bismarck hat außer 
— —— . ——— 


XVI. Jahrg. 


ſeinem Grundbeſitz nur das bei Bleichröder 
in Verwahrung liegende Baarvermögen hinter⸗ 
laſſen. — Die Mitglieder der Bismarck'ſchen 
Familie konnten ſich unter dem Eindruck des 
erſten Schmerzes nicht entſchließen, Friedrichs⸗ 
ruh zu verlaſſen. Mit Rückſicht darauf hat, 
nach dem „Hannov. Kour.“, der Kaiſer ſelbſt 
ſie in der Anzeige von der Trauerfeier in 
Berlin vom Erſcheinen aus freier Entſchließung 
entbunden. 


Wie verſchiedene Blätter zur Lipp e'ſchen 
Angelegenheit melden, theilte das Det⸗ 
molder Miniſterium dem Lippe'ſchen Landtage 
mit, daß das Schreiben des Regenten an 
Se. Majeſtät den Kaiſer nicht veröffentlicht 
werde, bevor ein beiderſeitiges Einverſtändniß 
erzielt worden ſei. 

Die Breslauer Sozialdemokraten 
haben am Sonntag in einer Verſammlung 
beſchloſſen, ſich an den preußiſchen 
Landtagswahlen zu betheiligen. 

Namens des Vorſtandes der deutſchen 
Sozialiſtenpartei haben Liebknecht 
und Singer die Sekretäre der franzöſiſchen 
Sektion auf dem Londoner Kongreß benach- 
richtigt, daß die Abhaltung des inter⸗ 
nationalen Kongreſſes der 
Sozialdemokratie 1899 in Deutſch⸗ 
land unmöglich ſei und gebeten, entſprechend 
den Londoner Beſchlüſſen, den Kongreß 
1900 nach Paris einzuberufen. Man habe 
zwei ſüddeutſche Städte auserſehen gehabt, 
die für die Freiheit des Kongreſſes und die 
Sicherheit der Delegirten noch die meiſten 
Garantien boten; im letzten Moment habe 
man jedoch auf das Vorhaben verzichten 


müſſen aus Rückſicht auf die politiſche 
Situation. 
Czechiſche Blätter melden, daß in 


Oeſterreich eine durchgreifende Heeres— 
reform bevorſteht, welche bedeutende Mehr⸗ 
forderungen nöthig mache. Die Anzahl der 
Infanterieregimenter ſoll vermehrt werden, 
ferner ſoll eine neue Bewaffnung der 
Infanterie und Artillerie, letzterer mit leichten 
Geſchützen, erfolgen. 

Der Geſundheitszuſtand der Exkaiſerin 
Eugenie, welche ſich zur Zeit in 


des „D. R. B.“ werden; die weiblichen 
außerordentlichen Bundesmitglieder des 
3 B.“ haben weder aktives, noch 
paſſives Wahlrecht und Stimmrecht; ſie ent⸗ 
halten unentgeltlich: 1) eine auf ihren 


Namen lautende und jedes Jahr zu er- 
neuernde Bundesmitgliedskarte; 2) ein 
Bundesabzeichen, welches Eigenthum des 


Bundes bleibt und bei etwaigem Austritte 
an die Aufnahmeſtelle zurückzugeben iſt; 3) 
ſie genießen die Vergünſtigungen, welche der 
Bund ſeinen ordentlichen Mitgliedern in den 
Bundeshotels und bei Grenzüberſchreitungen 
nach dem Auslande gewährt. 4) Bei Korſo⸗ 
und Reigenfahrten werden ſie den ordentlichen 
Mitgliedern gleichgewerthet. An dieſen Be⸗ 
ſchluß wurde allgemein die Hoffnung einer 
Hebung des Radfahrerſportes, insbeſondere 
aber der Tourenfahrten geknüpft. 

Auf Antrag des Gaues Rheinland wurde 
das Bundesgebiet auf Deutſchland, Deutſch⸗ 
Oeſterreich und Luxemburg feſtgeſetzt, damit 
die deutſchen Radler in Deutſch-Oeſterreich 
und Luxemburg im „D. R.⸗ B.“ nicht als 
Ausländer, ſondern als deutſche Mitglieder 
gelten. Gegenſtand eingehender, mehrſtündiger 
Berathungen war die Frage der Wege⸗ 
und Ueberſichtskarten. Die bisher im 
Bunde in Geltung geweſene Vogel'ſche Karte 
war durch die neueren Erſcheinungen auf 
kartographiſchem Gebiete überholt worden 
und entſprach nicht mehr den Anforderungen. 
Der Bundesvorſtand hatte deshalb eine be⸗ 
ſondere Kommiſſion eingeſetzt, welche ſich für 
eine verbeſſerte Ueberſichtskarte von Dr. 
Vogel entſchied. Da ſich aber aus den 


Reihen der Bundesmitgliedſchaft eine leb⸗ 
hafte Bewegung gegen dieſes Projekt erhob, 
beſchloß der Bundesvorſtand, die Entſcheidung 
dem diesjährigen Bundestage zu überlaſſen. 


Der Bundestag beſchloß: a) den Bundesvor⸗ 
ſtand zu beauftragen, eine neue Ueberſichts⸗ 
karte in vier Sektionen zu beſchaffen, die 
ſämmtlichen Bundesmitgliedern koſtenlos ge- 
liefert werden ſoll. Dieſe Karte ſoll im 
Buchhandel nicht zu haben ſein und den 
Namen „Ueberſichtskarte des deutſchen Rad— 
fahrer-Bundes“ erhalten; b) den Bundes- 
vorſtand zu beauftragen, weitere Schritte 
zur Beſchaffung einer „Wegekarte des deutſchen 
Radfahrer⸗Bundes“, die das ganze Bundes⸗ 
gebiet umfaſſen ſoll, zu unternehmen. Es ift 
in Ausſicht zu nehmen, daß den Bundesmit⸗ 
gliedern ſechs Sektionen ihrer engeren 
Heimat koſtenlos geliefert, die übrigen 
Sektionen gegen einen billigen Preis zugäng⸗ 
lich gemacht werden.“ 

Sodann wurde beſchloſſen: „Die in 
Dortmund verſammelten Vertreter von 
43 000 dem „D. R.⸗B.“ angehörenden Rad⸗ 
fahrern proteſtiren hiermit gegen die beab⸗ 
ſichtigte Ein führung von Be⸗ 
ſtimmungen, mit welchen den Radfahrern 
auf den königl. preuß. Eiſenbahnen 
Rechte verweigert werden, welche allen 
übrigen Reichsbürgern zuſtehen. Insbeſondere, 
daß ihnen jede Benutzung von Schnellzügen 
mit ihren Fahrrädern unterſagt und eine 
Gebühr von 50 Pfg. für die Beförderung 
gefordert wird, ohne daß hierfür eine ent⸗ 
ſprechende Gegenleiſtung erfolgt.“ 

Eine der wichtigſten, die Radfahrer am 
meiſten intereſſirende Frage, die des Ren n⸗ 
ſports, berührt ein Antrag des Gauver⸗ 
bandes Oberſchleſien, welcher lautete, der 
Bundestag möge beſchließen: „die Pflege und 
Beaufſichtigung des Rennſports den Renn⸗ 
bahnen bezw. den aus denſelben gebildeten 
Vereinigungen zu überlaſſen und ſtatt deſſen 


lediglich für die Förderung des Tourenſports 
zu verwenden, inbeſondere a) für die Ver⸗ 
beſſerung der Fahrſtraßen, die Anlage von 
beſonderen Radfahrwegen, b) für die Er⸗ 
leichterung des Verkehrs mit dem Auslande, 
c) für eine für ganz Deutſchland einheitlich 
zu erlaſſende Radfahrordnung einzutreten.“ 
Die Antragſteller machten zur Begründung 
geltend, daß das Bahnwettfahren nur das 
Aushängeſchild, ein Reklamemittel des Rad⸗ 
ſports ſei, deſſen eigentliche und wirkliche 
Bedeutung lediglich im Tourenweſen liege. 
Die Mehrzahl der Mitglieder des „D. R.⸗B.“ 
widmen ſich auch der Pflege des Touren⸗ 
ſportes, für welchen demnach die vorhandenen 
Mittel verwendet werden müßten. Wie der 
„Deutſche Turnerbund“ die Pflege des volks⸗ 
thümlichen Turnens ſich zur Aufgabe mache 
und alles, was außerhalb dieſes Bereiches 
liege, den Zirkusbeſitzern u. ſ. w. überlaſſe, 
müſſe auch der „Deutſche Radfahrer-Bund“ 
nach dem Beiſpiele der „Union“ ſeine Auf⸗ 
gabe in der Pflege des Tourenweſens finden. 
Die Verhältniſſe drängten zu einer klaren 
und deutlichen Scheidung. Damit würde 
auch die ſchon lange erwünſchte Einigung 
ſämmtlicher deutſchen Radfahrvereine zu 
einem Bunde ermöglicht werden. Vom Vor⸗ 
ſtand wurde demgegenüber die Anſicht ver⸗ 
treten, daß der Rennſport zum Radſport ge⸗ 
höre, und daß der „D. R.⸗B.“ deſſelben 
nicht entbehren könne. Adrian⸗Halle a. S. 
ſtellte den Antrag, im „D. R.⸗B.“ nur 
Herrenfahrer zu kennen. Es wurde ſchließlich 
folgender Antrag angenommen: „Der 
Bundestag beſchließt: die Pflege und Beauf⸗ 
ſichtigung des berufsmäßigen Radfahrens 
den Rennbahnen bezw. den aus denſelben 
gebildeten Vereinigungen zu überlaſſen und 


die ihm zur Verfügung ſtehenden Mittel! ſich lediglich mit dem Sport der Mitglieder 


Plombieres in den Vogeſen befindet, giebt, 
wie franzöſiſche Blätter melden, zu ernten 
Beſorgniſſen Anlaß. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 8. Auguſt 1898. 

— Aus Kaſſel, 8. Auguſt, wird berichtet: 
Se. Majeſtät der Kaiſer und Ihre Majeſtät 
die Kaiſerin wohnten geſtern dem Gottes⸗ 
dienſt in der Schloßkirche bei und unter⸗ 
nahmen nachmittags eine Wagenparthie nach 
dem Habichtswald. Nach dem Gottesdienſte 
nahm Se. Majeſtät der Kaiſer den Vortrag 
des Vertreters des Auswärtigen Amtes, Ge⸗ 
ſandten Grafen Wolff⸗Metternich, und im 
Laufe des heutigen Vormittags die Vorträge 
des Geſandten Grafen Wolff⸗Metternich, des 
Chefs des Zivilkabinets, Wirklichen Geheimen 
Raths Dr. von Lucanus und des Militär— 
Inſpekteurs der freiwilligen Krankenpflege 
Grafen zu Solms⸗Baruth entgegen. 

— Wie aus Sofia verlautet, ſind Ver⸗ 
handlungen dem Abſchluſſe nahe, wonach 
Kaiſer Wilhelm geſtattet, daß eine größere 
Anzahl bulgariſcher Offiziere mit je zwei⸗ 
jährigem Turnus zur weiteren Ausbildung 
in die deutſche Armee eintritt. 

— Der Generallieutenant z. D. Guido 
Michelmann iſt hier plötzlich im 76. Lebens⸗ 
jahre geſtorben. 

— Graf Arco⸗Valley, der von ſeiner in 
London erhaltenen Verwundung wiederher⸗ 
geſtellt iſt, iſt in Berlin eingetroffen und 
wird ſich von hier auf ſeinen neuen Poſten 
als Geſandter des deutſchen Reiches in 
Braſilien begeben. 

— Wie mehreren Blättern aus Ham: 
burg geſchrieben wird, ſoll die Verbindung 
zwiſchen dem Bismarck'ſchen Hauſe und den 
„Hamburger Nachrichten“ dieſelbe bleiben 
wie bisher. 

— Die deutſche Kolonialgeſellſchaft hat 
an den Reichskanzler eine Eingabe gerichtet, 
in welcher um eine reichsgeſetzliche Regelung 
des Inhalts gebeten wird, daß ein 
Deutſcher die deutſche Reichsangehörigkeit 
nur auf ſeinen eigenen Antrag verlieren 
könne. 

— Der Bau des neuen, eben in Danzig 
getauften Kanonenbootes „Iltis“ ſoll am 
15. November vollendet ſein. Der „Iltis“ 
geht dann Ende des Jahres zum ſtändi⸗ 
gen Aufenthalt als Stationsſchiff nach 
Kiautſchau. 

— Der Ausſchuß des Bundes der Land⸗ 
wirthe war heute Mittag im Reichstagsge⸗ 
bäude zuſammengetreten. Zunächſt ging 
eine Vorbeſprechung in engeren Kreiſen vor⸗ 
aus, in denen von den meiſten Seiten die 
Wahl des bisherigen zweiten Vorſitzenden 
Dr. Roeſicke zum erſten Vorſitzenden, des 
Freiherrn von Wangenheim auf Klein⸗ 
Spiegel zum zweiten Vorſitzenden empfohlen 
wurde. Nach Beginn der Ausſchußſitzung 
um 12 Uhr widmete Dr. Roeſicke dem 
Fürſten Bismarck und dem früheren erſten 
Vorſitzenden von Ploetz einen tiefempfundenen 
Nachruf. Es wird auch noch eine Beileids⸗ 
bezeugung nach Friedrichsruh entſendet 
werden. Sodann wurde die Wahlfrage ein⸗ 
gehend erörtert und ſchließlich Dr. Roeſicke 
zum erſten Vorſitzenden, Frhr. v. Wangen⸗ 
— — —— — 


zu befaſſen und die zur Verfügung ſtehenden 


Mittel hauptſächlich zum Tourenſport zu ver⸗ 


wenden. Der „D. R.⸗B.“ tritt aus dem 
„Deutſchen Sport bund“ aus.“ 
In dem Bundeshandbuch ſollen für jede 


größere Stadt einer oder mehrere des Rad⸗ 


fahrens kundige Rechtsanwälte benannt 
werden, welche bereit ſind, die Intereſſen der 
Radfahrerſchaft in Straf⸗ und anderen 
Rechtsſachen zu vertreten. 

Ein weiterer Antrag der Gaues Berlin, 
dahingehend, daß Zeitfahrten vom „D. R.⸗B.“ 
und ſeinen Gauen nur dann ausgezeichnet 
werden ſollen, wenn ſie unter Kontrole der 
Gau⸗ oder Bezirksvorſtände ohne Schritt⸗ 
macher und Begleitmannſchaften ge⸗ 
fahren ſind, wurde dem Sportausſchuß über⸗ 
wieſen. 

Für eine im nächſten Jahre ſtattfindende 
Fernfahrt Berlin⸗ Königsberg i. Pr. 
ſollen aus den Mitteln der Bundeskaſſe 2000 
Mark gewährt werden. 

Der bisherige Vorſtan d, beſtehend aus 
den Herren Boeckling⸗Eſſen als 1., Rechts⸗ 
anwalt Vogel⸗Königsberg i. Pr. als 2. Vor⸗ 
ſitzenden und Peletas⸗Krefeld als Zahlmeiſter, 
wurde durch Zuruf wiedergewählt. 

„Zum nächſtjährigen Bundesfeſtorte wurde 
München gewählt. Für die Wahl dieſes 


Feſtortes war vor allem beſtimmend das 


Zerwürfniß der Münchener mit der „Allge⸗ 
meinen Radfahrerunion“, welche auf dem 
letzten Eiſenacher Kongreß offen zu Tage ge⸗ 
treten iſt. Man hofft, dieſe Richtung zum 
„D. R.⸗B.“ hinüberziehen zu können. 

Den Glanzpunkt der geſammten Feier⸗ 
lichkeiten bildete der Korſs und Preisfeſt⸗ 
zug am Sonntag Mittag, zu welchem 
die größten Auſtrengungen gemacht worden 
waren. 


heim zum zweiten Vorſitzenden gewählt. Vom 
Grafen Mirbach war beim Ausſchuſſe des 
Bundes der Antrag eingebracht worden, die 
Wahl des erſten Bundesvorſitzenden bis zum 
Spätherbſt ds. Is. auszuſetzen, um den be⸗ 
rufenen Kreiſen aus allen Theilen Deutſch⸗ 
lands Zeit zu geben, damit ſie zu den 
Perſonen, welche dabei in Frage kommen, 
Stellung nehmen. 

— Der Bund deutſcher Tapezierer⸗ 
Innungen beſchloß, allen Innungen des 
Verbandes die Verwandelung in Zwangs⸗ 
innungen zu empfehlen. Der Bund um⸗ 
faßt z. Zt. 36 Innungen mit 1875 Mit⸗ 
gliedern und 50 Einzelmitgliedern. 

— Ein Geneſungsheim für die Armee 
ſoll in den Salinen des Bades Kreuznach 
errichtet werden. Kranke Soldaten und 
Rekonvaleszenten werden ſchon ſeit Jahren 
nach Kreuznach geſandt und müſſen 
dort private Wohn⸗ und Baderäume be⸗ 
ziehen. Der Generalarzt der Armee, Prof. 
Dr. v. Coler, weilt zur Zeit in Kreuznach, 
um dieſe Privatgelaſſe zu inſpiziren und 
die Gegend zu beſichtigen, in der das neue 
Geneſungsheim ſeinen Platz erhalten wird. 

— Das Schöffengericht Waldenburg ver- 


urtheilte den Reichstagsabgeordneten Auer ſch 


wegen Angabe falſcher Thatſachen, ausge⸗ 
ſprochen in einer Wahlverſammlung zu 
Lichtenſtein⸗-Callnberg, und zwar auf Fürſt 
Bismarck und die Agrarier, zu 14 Tagen 
Haft. 

Hannover, 7. Auguſt. Der Kriegerverein 
in Kloſter Wennigſen, der unter ſeinen 137 
Mitgliedern nicht weniger als 103 Sozial⸗ 
demokraten zählte, hat ſich auf Veranlaſſung 
des königlichen Landrathsamtes auflöſen 
müſſen. 


Ausland. 
Cettinje, 8. Auguſt. Fürſt Ferdinand von 
Bulgarien iſt, von Trieſt kommend, am 
Sonntag früh in Antivarie eingetroffen. 


Der ſpaniſch⸗amerikaniſche Krieg. 


Der Krieg zwiſchen Amerika und 
Spanien dürfte in wenigen Tagen endgiltig 
zum Abſchluß gelangt ſein. Die ſpaniſche 
Regierung hat die amerikaniſchen 
Friedensbedin gungen ange⸗ 
nommen, die Einſtellung der Feindſelig⸗ 
keiten iſt angeordnet. Dieſe wichtige Nach⸗ 
richt übermittelt der Telegraph heute gleich⸗ 
zeitig aus Madrid und Waſhington. Schon 
am Sonnabend konnte man dieſen Ausgang 
erhoffen. Im Miniſterrath hatte man den 
Wünſchen der Königin⸗Regentin zufolge die 
Grundſätze für die Antwort auf die ameri⸗ 
kaniſchen Bedingungen genehmigt und den 
Herzog von Almodovar beauftragt, die Ant⸗ 
wortnote abzufaſſen, damit der Wortlaut in 
einem neuen, für Sonntag früh einberufenen 
Miniſterrath verleſen und gebilligt werden 
könne. Der Herzog wurde indeß mit ſeiner 
ſchwierigen Arbeit nicht ſo ſchnell fertig, und 
ſo wurde für Sonntag Abend 6 Uhr eine 
nochmalige Sitzung des Miniſterkollegiums 
anberaumt, in der die Entſcheidung end⸗ 
giltig fiel. In der Antwortnote wird am 
Schluß der Erwartung Ausdruck gegeben, 
daß die Feindſeligkeiten eingeſtellt werden, 
um zweckloſes Blutvergießen zu vermeiden 
und die weiteren Verhandlungen, wozu die 
Ernennung von Delegirten — vorausſicht⸗ 
lich werden dieſe der Herzog von Almodovar 


und der Graf Merry del Val ſein — ange⸗ V 


boten wird, in Ruhe durchzuführen. — Die 
von Amerika geſtellten und von der ſpani⸗ 
ſchen Regierung im weſentlichen angenomme⸗ 
nen Friedens⸗Bedingungen ſind: Abtretung 
von Portorico, Anerkennung der Unab⸗ 
hängigkeit Kubas, Abtretung einer der 
Ladroneninſeln, Ueberlaſſung mindeſtens 
einer Kohlenſtation auf den Philippinen, 
und zwar mit hinreichendem Gelände, um 
eine amerikaniſche Stadt darauf zu erbauen, 
möglicherweiſe in Manila ſelbſt. Das 
Kabinet entſchied ſich einſtimmig gegen eine 
Annektirung der Philippinen durch die Ver⸗ 
einigten Staaten. Eine in Geld zu leiſtende 
Kriegsentſchädigung wird nicht gefordert. 
Die Regelung der Philippinenfrage ſoll einer 
gemiſchten Kommiſſion vorbehalten bleiben, 
nachdem die Grundzüge hierfür in den 
Friedensvertrag ſelbſt aufgenommen ſind. 
Der Krieg iſt damit ſo gut wie beendet. 
Es iſt zu wünſchen, daß Spanien weitere 
Erſchütterungen erſpart bleiben und daß es 
dem Lande nunmehr gelingt, ſich im Innern 
zu befeſtigen. 

Vom Kriegsſchauplatze liegen heute noch 
die folgenden Meldungen vor: 

Ponce, 7. Auguſt. Der allgemeine 
Vormarſch der Amerikaner in der Richtung 
auf San Juan de Portorico hat heute früh 
begonnen. 

Newyork, 8. Auguſt. Nach einer 
Meldung des Korreſpondenten der „World“ 
aus Santiago nehmen Garcia und 1200 
Kubaner keine Rationen mehr von den 
Amerikanern in Empfang und haben die 
Provinz unzufrieden verlaſſen, um ſich mit 


Maximo Gomez zu vereinigen und ihm vor⸗ 
zuſchlagen, den Guerilla⸗Krieg ohne Rück⸗ 
ſicht auf einen Waffenſtillſtand fortzuſetzen. 
Garcia wird im Namen der „kubaniſchen 
Republik“ gegen das Verhalten Shafter's, 
der den Kubanern kein ſelbſtſtändiges Re⸗ 
gieren geſtatten will, Einſpruch erheben. 

Waſhington, 8. Auguſt. Geſtern 
ging von Santiago ein Transportſchiff mit 
550 Mann an Bord in See nach Montauk 
Point (Long Island), heute gehen drei und 
am Dienſtag zwei Transportſchiffe dort⸗ 
hin ab. 

Newyork, 8. Auguſt. Das „Newyork 
Journal“ veröffentlicht eine Depeſche aus 
Waſhington, nach welcher einem unbeſtätig⸗ 
ten Gerücht zufolge das Bombardement 
San Juans begonnen haben ſoll. 

Santiago de Kuba, 7. Auguſt. 
Das erſte ſpaniſche Transportſchiff, der 
„Alicante“, iſt heute hier eingetroffen. 


Provinzialnachrichten. 


§ Culmſee, 8. Auguſt. (Zum Itzig'ſchen 
Brande Freiwillige Feuerwehr.) In der Itzig⸗ 
ſchen Brandſache fand heute Nachmittag ein 
Lokaltermin Bott welchem ein Vertreter der 
Staats anwaltſchaft Thorn beiwohnte. Das Itzig⸗ 

e Waarenlager ſoll mit ca. 56000 Mk. bei der 
Deutſchen Jeuer⸗Verſicherung verſichert ſein. — Die 
geſammte freiwillige Feuerwehr hielt heute eine 
Uebung nach vorheriger Alarmirung und darauf 
eine ee im v. Preetzmann'ſchen Ge⸗ 
ſellſchaftsgarten ab. 


t Aus der Culmer Stadtniederung, 8. Auguſt. 


(Vom Ertrinken gerettet. Weizen⸗ und Gerſten⸗ 
ernte.) Vom ſicheren Tode des Ertrinkens rettete 
geſtern der Unteroffizier Liſchke vom Infanterie⸗ 
Regiment Graf Schwerin ſeinen Vater, den 
Lokomotivführer L. aus Graudenz. Die Familie 
hatte eine Landparthie unternommen. Bei der 
großen Hitze nahmen Vater und Sohn ein Bad 
in der Weichſel bei Dorpoſch. L. ſen gerieth in 
die Strömung, die ihn mit fortriß. Als der Sohn 


die Hilferufe hörte, war er ziemlich weit entfernt, st 


ſodaß, als er dazu kam, der Vater bereits unter⸗ 
geſunken war. Glücklich durch den Sohn mit Auf⸗ 
wendung aller Kräfte ans Ufer gebracht, fiel der 
Gerettete in Ohnmacht. — Infolge der günſtigen 
Witterung iſt die Weizen⸗ und Gerſtenernte 
tüchtig vorgeſchritten. Da die Arbeitskräfte immer 
knapper werden, wollen in dieſem Jahre mehrere 
größere Beſitzer mit Dampfdreſchmaſchinen ihr 
Getreide ausdreſchen. 

Elbing, 8. Auguſt. (Ueber eine aufregende 
Szene), die ſich auf dem Bahnhof Maldeuten er⸗ 
eignete, wird gemeldet: Heute früh ſprang beim 
Rangiren des Perſonenzuges auf dem Bahnhof 
der frühere Bahnggent aus Neuendorf Pallowski, 
welcher war Unterſchlagung im Amte vier 
Monate Gefängniß abbüßen ſollte, vom Zuge, 
legte ſich vor die Lokomotive und ließ ſich über⸗ 
fahren. Er wurde ſofort getödtet. Er hinterläßt 
eine Wittwe und vier kleine Kinder. : 

Lautenburg, 7. Auguſt. (In ſein Amt 11 15 
führt) wurde am 4. d. Mts. unſer neugewählte 
Bürgermeiſter Jung. 5 

Königsberg, 7. Auguſt. (Pferderennen.) Der 
Verein Hr Berderftennen und Pferde⸗Ausſtel⸗ 
lungen in Preußen hatte am heutigen Sonntage 
bei Karolinenhof ſein drittes und letztes dies⸗ 
jähriges Sommerxennen veranſtaltet, welches ſich 
bei äußerſt günſtiger Witterung eines ungemein 
zahlreichen Beſuches zu erfreuen hatte. Zielrichter 
waren Landesſtallmeiſter von Ottingen⸗Trakehnen 
und Generallieutenant von Stünzner⸗Königsberg, 
Starter Geſtüts⸗Direktor Schlüter⸗Gudwallen und 
Oberſtlieutenant von Jaraczewski⸗ Königsberg. 


Von 82 angemeldeten Pferden liefen 28. Das heißt 


Rennen, welches ohne jeden beſonderen Unfall 
verlief, hatte das nachſtehende Ergebniß. I. Halb⸗ 
blut⸗Hürden⸗Rennen. Landwirthſchaftlicher Preis 
1500 Mk., davon 1000 Mk. dem Sieger. 2400 
Meter. Von 16 angemeldeten Pferden liefen 5. 
Maecklenburg⸗Schrombehnen F.⸗H. „Thomas“ 
(t. v. Puttkamer) 1., desſ. Beil 
(Lt. Rennhoff) 2. und desſ. Beſitzers St. „Teutoburg“ 
(Et. Gerlach) 3. II. Zukunftsrennen. Graditzer 
Geſtütspreis, 1000 Mk. dem Sieger. 1200 Meter. 
on 9 angemeldeten Pferden liefen 5. Schrader⸗ 
Waldhof St. „Maßliebchen“ 1., Maecklenburg⸗ 
Schrombehnen F.⸗St. „Malta“ 2. und Schrader⸗ 
Waldhof br. Stute „Citadelle“ 3. III. Lehndorf⸗ 
Jagd⸗Rennen. Unionklub⸗Preis 1000 Mk. und 
hrenpreis vom Verein dem Sieger. 3500 Meter. 
Von 12 angemeldeten Pferden 4 am Pfoſten. 
Nach ſcharfem Kampfe ſiegte um eine Länge Lt. 
v. Kummer⸗Inſterburg St. „Waldmärchen“ gegen 
Lt. v. Reibnitz⸗Langfuhr St. „Kaſſurah“, dritter 
wurde Frhr. v. Eſebeck⸗Königsberg W. „Indianer,, 
vierter Lt. v. Puttkamer⸗Langfuhr St. „Allright“. 
IV. Vergleichs Rennen. Staatspreis 1500 Mk 
dem Sieger. 2000 Meter. Von 13 Pferden liefen 
5. Sieger wurden: v. Simpſon⸗Georgenburg St. 
zWeichſel“ 1., Schrader ⸗ Waldhof H. „Marien⸗ 
käfer“ 2. und dess. Beſitzers H. „Pudel“ 3 V 
e ⸗Jagd⸗Rennen. 


300 Mk., davon 900 ME. dem Sieger. 3000 Meter.] H 


Von 12 gemeldeten Pferden liefen 4. Nach 
ſchwerem Kampfe ſiegte Schmidt⸗Aveningken W. 
„Goldfiſcher“ (Lt. v. Kummer) gegen Ft von 
Zitzewitz⸗Langfuhr W. „Elpus“ um 1 Halslänge, 
dritter wurde Lt. v. Reibnitz⸗Langfuhr W.„Eskimo“. 
VI. Troſt⸗Jagd⸗ Rennen, Vereinspreis 1500 Mk., 
davon 900 Mk. dem Sieger. 3000 Meter. Von 
20 Pferden gingen 5. Sieger wurden: Lt. Frhr. 
v. Richthofen Thorn H. „Pantalon“ (t. von 
Kummer, 2. Garde⸗Ulan.) um 1 Halslänge gegen 
Lt. v. Reibnitz⸗Langfuhr St. „Waldmaus“; 3. 
wurde Lt. v. Kummer ⸗Inſterburg St. „Arizona“ 
und 4. Lt. v. Falkenhahn⸗Wrocyn W. „Caftan“ 
Am Totaliſator gab's bei dieſem Rennen für 
5 Mk. — 89 Mk., für 10 Mk. — 178 Mk. Die 
beiden Ehrenpreiſe, welche die Frau kommandirende 
General Gräfin Finck v. Finckenſtein ertheilte, holte 
ſich Lt. v. Kummer JInſterburg. N 

Gneſen, 7. Auguſt. 
Auf der Jarotſchiner Strecke wurde vorigen 
Mittwoch vom Poſener Perſonenzuge ein unbe⸗ 
kannter Mann vou der Maſchine erfaßt und ſo⸗ 
fort getödtet. 0 ! 

Poſen, 8. Auguſt. (Zum Miniſterbeſuch) Der 
Vizepräſident des Staatsminiſteriums, Herr Finanz⸗ 
miniſter v. Miquel, traf mit dem Zuge von Kreuz⸗ 
burg um 1 Uhr 51 Min. hier ein. Ger Minifter 


ME. terrain zwiſ 


Landwirthſch. Preis theil 


(Vom Zuge überfahren.) D 


. 


entſtieg dem Wagen mit elgſtiſcher Friſche; fein 
Auen it erfreulicherweiſe ein ſehr geſundes. 

um Empfange war der Herr Oberpräſident auf 
dem Bahnzofe anweſend. Beide Herren begaben 
ch nach dem e des Miniſters, 
Hotel Mylius. Um 5 Uhr 21 Min. treffen ferner 
mit dem Zuge von Berlin die Herren Miniſter 
des Innern und des Krieges, Frhr. v. d. Recke 
und v. Goßler, der Direktor des Oekonomie⸗ 
departements im Kriegsminiſterium, General⸗ 
major v. Heeringen, ſowie mehrere Miniſterial⸗ 
fommifjare, ein. Generalmajor v. Heeringen wird 
dem Vernehmen nach an der Beſichtigung des 
Jort Tietzen und des militärfiskaliſchen Grund⸗ 
ſtückes Ritterſtraße Nr. 2 theilnehmen. Das für 
Poſen geplante Vereinshaus ſoll auf dem letzt⸗ 
genannten Platze erbaut werden. — Unerwartet 
traf mit dem Berliner Schnellzuge um 2 Uhr 
21 Min. der Kultusminiſter Dr. Boſſe hier ein 
und begab ſich mittels Droſchke nach dem Hotel 
Mylius. Kurz nach 4 Uhr traten die Herren 
Miniſter von Miquel und Boſſe, der Herr Ober: 
präſident, der Herr Regierungspräſident und Herr 
Regierungs⸗ und Baurath Hirth eine Wagenfahrt 
zur Beſichtigung des Geländes der Enceinte, ſoweit 
daſſelbe bei der Entfeſtigung in Frage kommt, des 
Forts Tietzen, des Provinzial⸗Feuerſozietäts⸗Ge⸗ 
bäudes am Königsplatz und des alten Rathhauſes 
an. Nach Ankunft der beiden Miniſter v. d. Recke 
und v. Goßler erfolgt u. a. eine nochmalige Be⸗ 
ſichtigung der Landesbibliothek, die prächtig ge⸗ 
chmückt iſt. Die ſtädtiſchen und provinzial⸗ 
ſtändiſchen, ſowie mehrere Privathäuſer haben 
Flaggenſchmuck angelegt. Nach einem ſpäteren 
Bericht ſind der Miniſter des Innern, Miniſterial⸗ 
direktor Dr. Kuegler und einige Räthe aus dem 
Finanzminiſterium mit dem Zuge um 5 Uhr 21 
Min. angelangt, der Kriegsminiſter iſt dagegen 
noch nicht eingetroffen. Um 6%, Uhr findet eine 
Konferenz bei dem Herrn Oberpräſidenten ſtatt. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 10. Auguſt 1792, vor 106 
Jahren, fielen bei Erſtürmung der Tui⸗ 
lerien 5000 Menſchen als Opfer der Volkswuth, 
darunter 700 Schweizer, welche auf Befehl des 
Königs das Feuern einſtellen mußten. Mittler⸗ 
weile faßte die National⸗Verſammlung den Be⸗ 
ſchluß, die königliche Gewalt aufzuheben und den 
König mit ſeiner Familie unter Aufſicht zu 


tellen. 


Thorn, 9. Auguſt 1898. 

. Militäriſches) Der Regimentsſtab, 
ſowie das 2. Bataillon Infanterie Regiments 
Nr. 176 trifft heute Abend 8 Uhr 35 Minuten 
nach beendetem Regiments⸗ und Brigade⸗Exer⸗ 
zieren per Eiſenbahn von Gruppe kommend auf 
dem hieſigen Hauptbahnhofe ein. Herr General 
major Behm, Kommandeur der 87. Infanterie⸗ 
Brigade, hat ſich in Begleitung ſeines Adjutanten, 
des Premierlieutenants von Raumer, nach dem 
Schießplatz Hammerſtein begeben, um daſelbſt 
am 10. und 11. d. Mts. dem gefechtsmäßigen 
Schießen des Feldartillerie⸗Regiments Nr. 35 bei⸗ 
zuwohnen. Dieſem Schießen wird auch der kom⸗ 
mandirende General des 17. Armeekorps, General 
der Infanterie Exzellenz von Lentze in Beglei⸗ 
tung des Chefs des Generalſtabes und eines 
Offiziers des Generalkommandos an beiden Tagen 
beiwohnen. Am 11. d. Mts. abends begiebt ſich 
Seine Exzellenz nach Danzig und am 15. ds. 
wieder nach Graudenz, um am nächſtfolgenden 
Tage dem Regimentsexerzieren des Infanterie⸗ 
Regiments Graf Schwerin und des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 141 beizuwohnen. Am 19. ds. 
trifft der Herr Korpskommandeur in Thorn ein, 
um am nächſten Tage dem Regiments⸗Exerzieren 
der Infanterie⸗Regimenter von Borcke und von 
der Marwitz beizuwohnen. Noch an demſelben 
Tage reift Seine Exzellenz nach Danzig zurück. 

— Gerfügung des Kriegsminiſters.) 
Den Regimentskommandos iſt eine Verfügung 
des Kriegsminiſters zugegangen, in der es u. g. 
eißt: „Die Ernährung der Mannſchaften iſt 
beim Auftreten von Epidemien beſonders ſorg⸗ 
fältig zu überwachen. Beim Aufenthalt der 
Truppen in Gegenden, in denen der Genuß des 
örtlichen Trinkwaſſers in ungekochtem oder un⸗ 
verbeſſertem Zuſtande geſundheitsgefährlich iſt, 
ſowie beim Auftreten oder Drohen von Krank⸗ 
heitszuſtänden, bei denen ärztlicherſeits (vor⸗ 
beugend oder zu Ne an Stelle oder zur 
Werbe ſeran des Trinkwaſſers die Verabfolgung 
von Theeaufgüſſen oder von beſtimmten Zuſätzen 
zu jenem für erforderlich erachtet wird, darf zu 
deren Beſchaffung ein Zuſchuß von 2 Pfg. für 
den Kopf und Tag neben dem niedrigen Be⸗ 
köſtigungsgeld durch das General - Kommando 
nach Anhörung des Sanitätsamtes für Rech⸗ 
nung des Naturalverpflegungs - Fonds bewilligt 


werden, 

— (Schmiedetag.) Der weſtpr. Schmiede⸗ 
Bezirkstag wird am 17. und 18. September in 
Elbing ſtattfinden. 

„Freiwillige 1 Geſtern Abend 
von 8%, bis gegen 11 Uhr wurde auf dem Graben⸗ 
e Hen dem Gerechten und Culmer Thor 
eine große Feuerwehrübung beider Abtheilungen 
mit allen Geräthen abgehalten. Da neue Mit⸗ 
glieder eingetreten waren, ſo wurde jedes Exer⸗ 
zitium erſt gründlich durch die betreffenden Ab⸗ 

eilungsführer erklärt, die auch die nöthigen 
andgriffe vormachten, und dann wurde geübt. 
Auch mit der Spritze wurden die nothwendigen 
Manöver mit Auf⸗ und Abprotzen, Weiterbewegung 
und Schwenkungen vorgenommen, ebenſo mit dem 
Schlauchwagen, den Berliner Hakenleitern und 
der mechaniſchen Schiebeleiter. Bei der letzteren 
wird eine Neuerung, eine Errungenſchaft des 
Charlottenburger Feuerwehrtages, angebracht 
werden. Bisher mußte der Steiger Nr. 1 bei 
Feuer den ca. 17 Meter langen Schlauch mit 
Strahlrohr gleich beim Aufſtieg mitnehmen, was 
ihm den Aufſtieg und die Sicherheit ſehr erſchwerte. 
Jetzt ſoll der Schlauch gleich an der Leiter ange⸗ 
bracht werden, der Steiger hat beide Hände frei 
und mit ſeinem Eintreffen auf der höchſten Leiter⸗ 
ſproſſe kann ſofort Waſſer gegeben werden, was 
einen Zeitgewinn von mindeſtens 10 Minuten er⸗ 
iebt. Der Uebung wohnten die Herren Stadt⸗ 
aurath Schultze und Stadtbaumeiſter Leipolz bei. 


Exerzitien gingen flott von ſtatten. Nach Beendi⸗ 
gung der Uebung und gen e Geräthe 
im F fand noch eine Verſammlung 
ſtatt im Vereinslokale bei Nicolai bei einem Glaſe 
Bier, das die etwas ermüdeten Kamergden ſtärkte. 
Von dem beabſichtigten Bericht des Abtheilungs⸗ 
führers Herrn Lehmann und des Kommandeurs 


der Wehr, Herrn Stadtrath Borkowski über den 


Sacre 


ie Uebung war diesmal ſehr gut beſucht und die 
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Charlottenburger Feuerwehrta . 
N bur g wurde der vorge⸗ 
: ten Zeit wegen Abſtand genommen, er wird 
Wen geeigneten Abend in kurzer Zeit erſtattet 
Gehört, Aus der Fülle des in Charlottenburg 
Leipoften zund Geſehenen gab 1 ee 
land 1168 ge kurze Skizzen. Darnach hat Deutſch⸗ 
und ne freiwillige Feuerwehren, 13916 Pflicht⸗ 
freiwilli Berufsfeuerwehren in 26061 Orten. Die 
die igen Feuerwehren zählen 558626 Mitglieder, 
und Berufsfeuerwehren gegen Be⸗ 
Mann, zuſammen 1451123 Mann. 
Wehren ſtehen zur Verfügung 226 Gas⸗ 
Onpfiprigen, 23 158 Sauge⸗ und Druckſpritzen 
ohne S enſchenkraft bewegt und 18253 Spritzen 
Hochd augevorrichtung. Das Waſſer liefern 2274 
die ruckwaſſerleitungen, darunter unſere Thorner, 
: ehren haben 112200 Hydranten und 3750278 
aſſer Schlauch zur Verfügung. Das meiſte Löſch⸗ 
fr er wird außerdem aus Pumpen, Brunnen und 
en Gewäſſern entnommen. Von den freiwilligen 
1 tſchwehren hahen drei Viertel und ſogar kleine 
— aften von 3000 Einwohnern Steigerübungs⸗ 
ein, Schlauchtrockenthürme, während Thorn mit 
[einen 30000 Einwohnern dieſer für die Aus⸗ 
5 ung der Steiger und zur guten Juſtandhaltung 
& Schläuche durchaus nothwendigen Einrichtung 
wurde mer entbehrt. — Ein neues Mitglied 
urde in die Wehr aufgenommen. 5 
8 Sommeroper) Morgen findet wieder 
= Gartenfeſt verbunden mit Konzert der Kapelle 
wol. Infanterie⸗Regiments ſtatt. Im Theater 
ird die luſtige Komödie „Schuſter und Prinz“ 
Adder. Donnerſtag wird zum Benefiz für den 
eldentenor Herrn Stolzenberg zum letzten 
ale, Der Evangelimann* aufgeführt. 
feier (Die Privatſchule von Frl. Kaske) 
tert morgen ihr Schulfeſt in der Fun 
f IT in größerer Sternſchnuppen⸗ 
all) findet wieder am 10. Auguſt ſtatt. | 
nicht (Zur Witterung.) Was uns der Juli 
naht gebracht hat, beſcheert uns der Auguſt: 
dereme, ſonnige Tage. Die Hitze hat ſich ſogar 
Hunde geſteigert, daß man das Daſein der ſogen. 
Hundstage feſtzuſtellen in der Lage iſt. Alles 
agt bereits über die „entjegliche Hitze“, wie 
kenn fie in dieſem Sommer bis jetzt garnicht 
lannen gelernt jet. Die Sprengwagen, die eine 
Et uhepauſe gehabt haben, find wieder in 
ih ätigkeit. Die welche 
ren Urlaub im Auguſt genommen haben, werden 
dia ihrer Sommerfriſche befriedigter ſein als es 
ejenſgen waren, welche im Juli Urlaub hatten. 
Sn allen Sommerfriſchen und Bädern wird man 
A werfreut darüber ſein, daß wenigſtens der 
"uff peſſer iſt, als ihn Falb vorausgeſagt hatte. 
in T Schlechter Scherz.) In einem Lokal 
ein k. Brückenſtraße warf am Sonntag Abend 
ein Gaſt dem Wirth ein Stück Fiſchbein in Form 
ihn Käfers in ſein Bierglas. Der Wirth ver- 
in dicte, das Fiſchbein beim Trinken und gerieth 
erbe, Gefahr, zu erſticken. Es mußte ein Arzt 
enalgerufen werden. Noch jetzt iſt Hals und 
Fall t des Betreffenden ſtark angeſchwollen. Der 
„Scherlehrt. welche ſchlimme Folgen ſolche 
erze“ haben können. 5 
wahr ([Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
eine dam wurden 3 Perſonen genommen, darunter 
Perſon wegen Zechprellerei. 
Wachen geflogen) eine zahme Elſter Tuch⸗ 
Sekrerſtraße 24 bei Doering. Näheres im Polizei⸗ 
vetariat. 
1 ˙ A 
Sport. 
9 Der Pokal Sr. Majeſtät des 
giſers wurde in der Regatta zu 
uwes von Mr. Johnſtones „Latona“ er⸗ 


dungen. Zweite wurde Bernhardts „Rowena“, 
itte Mr. Fleurets „Gertrude“. 


— 


und 
) D 


rholungsbedürftigen, 


— 


Mannigfaltiges. 


hatt in Gnadengeſuch an den Kaiſer) 
ein e ein Bäckerlehrling in Neuſalz (Schleſien) 
mehrdeicht, der wegen Unterſchlagung zu 
worzlonatiger Gefängnißſtrafe verurtheilt 
auf en war. Dem Bittſteller iſt ein Straf⸗ 
b ſchub auf mehrere Jahre gewährt worden; 


ger en Führung dürfte ihm nach Verlauf 
werden 


Dolls Walhalla.) Und wieder thronte 
blickt in Walhalla, und ſein ſonniges Auge 
te über die Welt hin. Da ſtieß er mit 


em Speer auf den Boden, daß die Flamme 
mir diſchoß: „Oeffnet das Thor und führt 


den Alten herein, der vom Eachſen⸗ 
Ermgleranfkommt Er ſoll hier unter den 
dem DR einen Ehrenplatz frei finden neben 
kampffrohen gewaltigen Moltke.“ Und die 
em intre t elden ſprangen auf, gingen 
und nahmen enden mit Heilrufen entgegen 
aber auf “ln in ihre Mitte .. Unten 

er Erde brach ein Tag des 


Traue ; 
re 5 nn den deutſchen Landen und 


(Eine hübſche A 
Wilhelm J.) erzählt 
„N. Zürich. Ztg.“: 


ekdote von Kaiſer 
ein Korreſpondent der 


Es In ei k 
er König und fpätere galſer Wühelm 1. 


regelmäßig zu beſuchen p e i 
aus einer größeren ars en 75 
Mädchenpenſionat. Der Kaiſer hatte die 
Gewohnheit, von ſeinem Fenſter aus, welches 
auf den Platz mit dem Brunnen den Ausblick 
hatte, ſich die Leute anzuſehen, welche ſich 
avor verſammelten, um ihn zu ſehen. Auch 
das Mädchenpenſionat ſtellte ſich vor dem 
zbiſtoriſchen Fenſter“ auf und bemühte ſich 
en Kaiſer zu ſehen. Als er dies bemerkte, 
1 hinab, und unterhielt ſich leutſelig 
1 en Damen, jeder ein freundliches Wort 
5 mend. So kam er auch an eine junge 
ame von etwas ſtark ausgeprägten Formen. 
„Wie ſtark find Sie?“ fragte er die Dame 
die Zahl der Penſionäre e 


\ 


Friſt die Strafe überhaupt erlaſſen] 


meinend. Die junge! 


Dame brach in Thränen aus und antwortete 
„Ach, Majeſtät, ich eſſe ſo wenig, a ber ich 
werde alle Tage ſtärker.“ Der Kaiſer, der 
wahrhaftig ſchon ſehr kritiſchen Augenblicken 
ſieghaft gegenüber geſtanden, war darauf 
doch nicht gefaßt und wandte ſich ver⸗ 
legen ab. 

(Die Größe der Familie Bis⸗ 
marck.) An dem Thürpfoſten ſeines Wohn⸗ 
zimmers in Friedrichsruh hatte Fürſt Bis⸗ 
marck Aufzeichnungen gemacht, wie groß er 
ſelbſt und ſeine ganze Familie war. Es er⸗ 
giebt dieſe Skala folgende Zahlen, und zwar 
iſt dabei der Sylveſterabend 1880 zu Grunde 
gelegt: Fürſt Bismarck 1 Meter 88 Zenti⸗ 
meter, Herbert 1 Meter 86 Zentimeter, 
Bill (Graf Wilhelm) 1 Meter 85 Zentimeter, 
(Graf Rantzau) 1 Meter 78 Zentimeter, (die 
Fürſtin) Johanna 1 Meter 714 Millimeter, 
wobei jedoch bemerkt iſt, „gereckt“, (Gräfin 
Rantzau) Marie 1 Meter 716 Millimeter. 

(Erſchoſſen) hat ſich aus Furcht vor 
Strafe der Einjährig⸗ Freiwillige Droſche 
aus Regensburg mit ſeinem Dienſtgewehr 
in der Kaſerne. 

(Im Irrſinn.) Der Lieutenant 
Stumpf, welcher den Wucherer Höpfinger in 
Przemysl erſchoſſen hatte, wurde für wahn⸗ 
ſinnig erklärt und dem Irrenhauſe übergeben. 

(lÜeber ein großes Brandun⸗ 
glück) wird aus Petersburg, 8. Auguſt, ge⸗ 
meldet: Die große Dampfmühle von Baſch⸗ 
kirow in Samara wurde gänzlich einge⸗ 
äſchert. Der Schaden beläuft ſich auf 
300 000 Rubel. Das Feuer entſtand infolge 
Selbſtentzündung von Mehlſtaub und griff 
ſo ſchnell um ſich, daß nicht alle Arbeiter 
rechtzeitig ſich retten konnten. Zwölf 
Perſonen verbrannten, mehrere andere er⸗ 
litten ſchwere Verletzungen. 

(Schrecklicher Raubmord.) Wie 
über Petersburg aus Simferopol gemeldet 
wird, drangen Räuber in das zehn Werſt 


von Simferopol gelegene Herrſchaftsgut der 


Fürſtin Chunkalowa, erdroſſelten die Fürſtin 
und deren beide Geſellſchafterinnen, raubten 
verſchiedene Werthſachen und ergriffen hier⸗ 
auf die Flucht. Ferner wurde ein räuberi⸗ 
ſcher Ueberfall auf dem Landgut Kefeli aus⸗ 
geführt, wobei der Wächter, deſſen Frau 
und ein Kind erſchoſſen wurden. 

(Zum Untergang der „Bourgogne“) 
Die Mittheilungen der beiden geretteten 
franzöſiſchen Fahrgäſte der „Bourgogne“, 
Liebree und Achard, über die Grauſamkeit 
der Bemannung der „Bourgogne“ haben die 
Gerichtsbehörden veranlaßt, die abgebrochene 
Unterſuchung wieder zu eröffnen. Beide 
Herren ſind mit einem zu ihrer Verfügung 


geſtellten Beamten nach Havre gereiſt, wo ſie 


den Gegenüberſtellungen der Leute von der 
Bemannung beiwohnen werden. 
(30 Matroſen ertrunken.) Unter⸗ 


gegangen iſt einer Depeſche aus Penſecola 8 
(Florida) zufolge der Dampfer „W. J. Keyſer] H 


und Dredger Herndon“ 
Kap St. Blas (Panama). 
ertrunken. 


auf der Höhe von 
30 Matroſen ſind 


(Bei einem Gewitter), das am Frei⸗ B 


tag über Philadelphia und Umgegend nieder⸗ 
ging, wurde das dortige Rathhaus, 
ſchönſte der Vereinigten Staaten, vom Blitz 
ſtark beſchädigt. Der Blitz ſchlug 15 Mal 
in das Gebäude und richtete großen Schaden 
an. Die ganze Umgegend iſt infolge des 
Wolkenbruches überſchwemmt. 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 8. Auguſt. Ueber die Sitzung 
des Ausſchuſſes des Bundes der Landwirthe 
wird weiter berichtet: In der heutigen 
Sitzung des Ausſchuſſes des Bundes der 
Landwirthe ſtellte Dr. Roeſicke feſt, daß der 
in der „Kreuzzeitung“ abgedruckte Antrag 
des Grafen Mirbach auf Ausſetzung der 
Wahl des erſten Vorſitzenden bis zum Spät⸗ 
herbſt weder bei ihm perſönlich noch im 
Bureau des Bundes der Landwirthe einge⸗ 
gangen ſei. Der Ausſchuß beſchloß ein⸗ 
ſtimmig, den Antrag Mirbach als nicht vor⸗ 
liegend zu betrachten und ging über den⸗ 
ſelben zur Tagesordnung über. Zum erſten 
Vorſitzenden wurde einſtimmig der bisherige 
zweite Vorſitzende Dr. Roeſicke gewählt. Da 
derſelbe aber die Wahl ablehnte, wurde ein⸗ 
ſtimmig Frhr. v. Wangenheim zum 
erſten Vorſitzenden gewählt. Ferner 


wurde beſchloſſen: „Der Ausſchuß ſtellt dem ® 


Vorſtande anheim, in der nächſten Ausſchuß⸗ 
ſitzung eine Vorlage zu machen, welche das 
Verhältniß der beiden Vorſitzenden zu einander 


in der Richtung der Gleichſtellung ihrer Be⸗ 4 


fugniſſe regelt.“ Den beiden Vorſitzenden 
wird freie Wohnung und 4000 Mk. jährliche 
Entſchädigung für die ihnen aus dem Auf⸗ 
enthalt in Berlin erwachſenden Aufwendungen 
gewährt. 

Hamburg, 8. Auguſt. Der „Hamburgiſche 
Korreſp.“ meldet aus Friedrichsruh: Graf 
Wilhelm Bismarck iſt heute früh mit Ge⸗ 
mahlin über Berlin nach Königsberg abge⸗ 
reiſt. Fürſt Herbert wird, wie verlautet, 


das] B 


i i ürſti iedri Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ 
am Mittwoch mit der Fürſtin Friedrichsruh 3 ee Do tilog 


verlaffen. Der Bau des Mauſoleums für 
den verſtorbenen Fürſten wird nunmehr un⸗ 
verzüglich in Angriff genommen werden. 
Die Ausführung iſt dem Architekten Scharn⸗ 
beck in Hannover übertragen worden, welcher 
geſtern in dieſer Angelegenheit längere Be⸗ 
ſprechungen mit der fürſtlichen Familie hatte. 
„Köln, 8. Auguft. Der Oberbürgermeiſter er⸗ 
läßt einen Aufruf zu Sammlungen für die durch 
das geſtrige Unwetter Geſchädigten. 

Bern, 8. Auguſt. Geſtern und vorgeſtern 
ereigneten ſich mehrere Abſtürze. Auf der 
Axalp bei Interlaken ſtürzte ein 20jähriger 
Mann beim Edelweißſuchen ab und ſtarb 
ſofort. Auf dem Heuſtock im Kanton Glarus 
iſt ein junger Mann abgeſtürzt und wurde 
gleichfalls getödtet. Auf dem Spitzberg im 
Gotthardgebiet iſt ein Kryſtallſucher verun⸗ 
glückt, deſſen Leiche faſt unkenntlich war, als 
ſie aufgefunden wurde. Im Jura ſtürzte ein 
Mechaniker aus Locle 50 Meter hoch ab und 
verſtarb nach einer Viertelſtunde. 

Peſt, 9. Auguſt. Die Gemeinde Roſſannji wurde 
Montag Abend durch t 
Leben schert. Acht Kinder kamen dabei ums 


Konſtantinopel, 8. Auguſt. König Georg 


von Griechenland wird nach ſeiner europäiſchen 
Reiſe im Oktober dem Sultan einen Beſuch ab⸗ 4 


ftatten. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
Tend. Fondsbörſe: ſtill. 
Raff 


ſche Banknoten p. Kaſſa 216—20 216 —15 
Warſchau 8 age. „ 1805 
Oeſterreichiſche Banknoten 170 20 170 —20 
Preußiſche Konſols 3 % . . | 95-70 | 95-60 
Preußiſche Konſols 3½ %, . 1102-80 10280 

reußiſche Konſols 3¼ % 10840 102 50 
eutſche Rei Sanleihe 3% 95—20 95-20 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 102 60 10275 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. II. 90 759110 
Weſtpr. Pfandbr.3½¼ % „ „9990 100 00 
Poſener Pfandbriefe 30% % . 100-25 [100 --20 
„ 10 2 Sr: 77 
25 niſche Pfandbriefe 4½ % 100 —90 100 —75 
ürk. 1% Anleihe . . 26-95 26 85 
en e Rente 4% . . 92-60 92—80 
umän. Rente v. 1894 4% . | 94—50 94—50 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 199 90 200 —25 
1 Bergw. Aktien. . 1179-90 17960 
horner Stadtanleihe 3 / — — 
Weizen: Loko in Newyork Oktb. 78% 790 
Sirttus art, 
70er loko. 54—30 | 54-40 


Bank⸗Diskont 4 bt. Lombardzins fuß 5 pEi 
Privat⸗Diskont 32 pCt. Londoner Diskont 2¼ pCt. 
Thorner Marktpreiſe 
vom Dienſtag, 9. Auguſt. 
niedr.] hchſtr 
reis. 


Benennung 


x 
a: 
ss 


ee re 


50 18 


Sb an 3% Wa; 
Kartoffeln (neue) 

Weizenmehl 5 N: 
Roggenmehl 


— 2 


IIe SSS 


iin 


e e 


rot 
Rindfleiſc 
ei 


aum 


Ge ne, ee Sr Te 


SS SSS 88S 88 SSS 888 SSS 


ee 


Eee 


P 


ia 


r 


lll lemwnnllallalosalaal|S 


"TI SI 11 18STTTT58 | 1831 I 13351 1 1118 


5 engt) „ 1 — — — 

Der Markt war mit allen Landprodukten mittel⸗ 
mäßig beſchickt. Roggen nur geringe Zufuhren, 
ebenſo Kartoffeln. 
Es koſteten: Kohlrabi 15—20 Pf. pro Mandel, 
Blumenkohl 10-20 Pfg. pro Kopf, Wirſingkohl 
5—10 Big. pro Kopf, Rothkohl 10 bis 20 Pfenni 
pro Kopf, Weißkohl 5--10 Pfennig pro Kopf, 
Salat 10 Pf. pro 10 Köpfchen, Spinat 15 Pf. pro 
Pfd., Rettig 3—5 Pf. pro 
bis 10 Pf. pro Pfd. Wachsbohnen 10 Pf. pro Pfd., 
Schnittlauch 2 Pf. pro Bundch., Mohrrüben 
5 Pfg. pro Bund, Radieschen 5 Pfenni 


„ 


1,80 bis 3,00 M ) 
Hühner, alte 1.00—1,30 Mk. pro Stück, Hühner, 
pro 80 Pfennig pro Paar, Tauben 50 Pfennig 
ro Paar. 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


von Montag den 8. Auguſt 1898. 

ür Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei-Brovifion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


* 7 + 
BETEN 


eine Feuersbrunſt völlig | W̃ 


Stück, grüne Bohnen 5 


Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch 1 673 
bis 711 Gr. 125—130 Mk., franito grobkörnig 
734 Gr. 102 Mk. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 

kleine 615 Gr. 99 Mk. 

Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter⸗ 180-210 Mk., tranſito Winter⸗ 192 


Mark. 
Raps per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. Winter⸗ 
180 bis 212 Mk., tranſito Winter⸗ 201 bis 203 


Mark. 
Kleie per 50 Kilogr. Roggen⸗ 4,30 Mk. 
Mühlen ⸗Etabliſſement in Bromberg. 
t 


Preis⸗ Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


vom ng: 
Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 1.8. bisher 
Mark Mark 
Weizengries Nr. 22 19.— | 19,40 
Weizengries Nr.. ..... .|18—| 18,40 
Kaiſerauszugmehl 19,20 19,60 
Weizenmehl 00 18,20 18,60 
Weizenmehl 00 weiß Band 15,80 16,20 
Weizenmehl 00 gelb Band. . 15,60 | 16,— 
eizenmehl o 11,— | 11,40 
Weizen⸗Juttermehl 5,40 5,40 
Mizen leie 5,20 5,20 
Nangenmtehl O 0 12,80 | 13,20 
oggenmehl 0/1 2,.— 12,40 
Daene!!! re nt anae 11,40 | 11,80 
Roggenmehl 1 5 860 9.— 
Kommis⸗Mehl * 10,60 11,— 
en Scherf 9,— | 9,40 
en⸗Kleie 2 5,60 5,60 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1. 15,— | 15,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 22 13,50 14,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3 12,50 | 13,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4 . 11,50 | 12,.— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5 11.— 11.50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6 10,50 11,— 
Gerſten⸗Graupe grobe 10,— 10,50 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1 10,50 | 11,— 
ten-Örüße Nr. 2 10,— 10,50 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3. 9,70 10,20 
Gerſten⸗Kochmehl 9,.— 9,50 
Gerſten⸗Juttermehll 5, 5,40 
Buchweizengrütz ee 15,.— 15; 
Buchweizengrütze U 14,60 14,60 
5 8 2 8 = 
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Standesamt Podgorz. 


Vom 23. Juli bis einſchließlich 5. Auguſt d. Is. 
ſind gemeldet: 

a) als geboren: 

1. Kaufmann Max Krüger, T. 2. Gepr. Loko⸗ 
motivheizer Hermann Zimmermann, S. 3. 
Arbeiter Guſtav Müller, S. 4. Arbeiter Otto 
Strauß, S. 5. Bremſer Karl Berendt⸗Stewken, 
T. 6. Arbeiter Ferdinand Grabowski ⸗Stewken, 
S. 7. Arbeiter Julian Ezafkowski, T. 8. Arb. 
Gottfried Müller. S. 9. Arbeiter Guſtav 
Reimann⸗Rudak, T. 10. Arbeiter Franz Kuczinski, 
S. 11. Arbeiter Michael Gietz⸗Stewken, S. 12. 
Malermeiſter Friedrich Scharnetzty, S. 13. Hilfs⸗ 
bremſer Emil Brandenburger⸗Rudak, T. 14. Ge⸗ 
Ae Theodor Kaminski, S. 15. Gaſtwirth 
Otto vedo, T. 16. Eigenthümer Hermann 

ühlke⸗Rudak, T. 17. Arbeiter Ernſt Knitter⸗ 
tewken, T. 18. . Franz Garske⸗Rudaker 
Baracken, T. 19. Sergeant Wilhelm Ewald⸗ 
Rudaker Baracken, T. 
b) als geſtorben: 

1. Ella Roſe »Stewken, 1 M. 20 T. 2. Kaſer⸗ 
nenwäxterfrau Amalie Trogiſch geb. Konkel, 64 
J. 20 T. 3. Gertrud Rux⸗Piaske, 4 J. 9 M. 12 T. 
4. Ernſt Langowski⸗Rudat, 4 M. 20 T. 
Rux⸗Piaske, 17 T. 

8 o) zum ehelichen Aufgebot: Ä 

1. Arbeiter Theodor Leimbach und Adeline 
Auguſte Amalie Schiemann. 2. Schloſſer Karl 
David und Wittwe Johanna Eliſe Bolz geb. 
Wierzbowski, beide aus Rudak. 


5. Bruno 


Zürich's weltberühmte 


Seidenstoffe 


neueſte, modernſte Genres in gewählteſten Deſſins, 
ſchwarz, weiß und farbig, erhalten Sie direkt porto⸗ 
und zollfrei ins Haus zu wirkl. Fabrikpreiſen. Tau⸗ 
ſende von Anerkennungsſchreiben. Muſter umgehend. 


Seidenstoff-Fabrik-Union 


Adolf Grieder & 0˙, Zürich (Schweiz) 


Königl. Hoflieferanten. 


* 


3 hat ſich Dr. Thompfon's 
Unentbehrlich Seifenpulver ſeiner vorzüg⸗ 
lichen Eigenſchaften wegen gemacht. Daſſelbe macht die 
Wäſche blendend weiß, ohne dieſelbe anzugreifen, und 
giebt ihr einen angenehmen, friſchen Geruch. Zu haben 
in den meiſten Kolonialwaaren⸗, Drogen⸗ u. Seifengeſchäften. 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für 
die Monate Juli September er. reſp. 
für die Monate Juli / Auguſt wird 
in der Höheren⸗ u. Bürger⸗ 

Töchterſchule 
am Dienſtag den 9. Auguſt 
von morgens 8¼ Uhr ab, 
in der Knaben = Mittelichule 
am Mittwoch den 10. Auguſt 
von morgens 8½ Uhr ab 
erfolgen. 
Thorn den 6. Auguſt 1898. 
Der Magiſtrat. 


Bei dem Groß⸗Boeſendorfer 
Darlehnskaſſen⸗ Verein, einge⸗ 
tragene Genoſſenſchaft mit unbe⸗ 
chränkter Haftpflicht zu Groß⸗ 

beſendorf, iſt heute in das Ge⸗ 
noſſenſchaftsregiſter eingetragen: 

Durch Beſchluß der General- 
verſammlung vom 13. Juni 
1898 iſt an Stelle des Albert 
Oborski der Beſitzer D. Duwe 
in Groß⸗Boeſendorf als Vor⸗ 
ſtandsmitglied gewählt. 

Thorn den 4. Auguſt 1898. 

Königliches Amtsgericht. 

8 Bei der Firma Bruno Kaetzler 
in Thorn — Nr. 834 unſeres 
8 — iſt heute in 
Kolonneß eingetragen worden, daß 
in Eydtkuhnen eine Zweignieder⸗ 
laſſung errichtet iſt. 

Thorn den 4. Auguſt 1898. 


Königliches Amtsgericht. 
Polizei⸗Bericht. 


Während der Zeit vom 1. bis Ende 
Juli 1898 ſind: 5 Diebſtähle, 

örperverletzung, 1 Sachbeſchädigung, 
1 Zechprellerei zur Feſtſtellung, ferner: 
liederliche Dirnen in 0 Fällen, 
Obdachloſe in 15 Fällen, Bettler in 6 
Fällen, Trunkene in 13 Fällen, 17 Per⸗ 
ſonen wegen Straßenſkandals u. Unfugs, 
12 Perſonenzur Verbüßung von Polizei⸗ 
ſtrafen zur Arretirung gekommen. 

Als gefunden angezeigt und bisher 
nicht abgeholt: 1 goldener Trauring 
gez. E. St. 1893, ein Trauring ohne 
Zeichen, 1 Börſe mit 3 Mark, baar 
50 und 20 Pfennig, I Meerſchaum⸗ 
Spitze mit Bernſtein⸗Verzierungen, 1 
Nickel⸗Armband, 3 Taſchenmeſſer, 1 
Portemonnaie mit 2,56 Mk., 1 Por⸗ 
temonnaie mit 10,50 Mk., 1 ſilberne 
Uhr mit Kette, 1 gelbmetallener Ring 
mit Stein (Simili), 1 vergoldeter 
Ring, 1 weißmetallene Uhrkette, 1 
1 kleines Kruzifix, 1 neuer Griff zur 
Zugklingel, 1 Pferdebrake Holzplatz 
Ferrari, 1 Hammer, 1 Damenſommer⸗ 
mantel, verſchiedene Schlüſſel, Schirme 
und Handſchuhe, 1 Artillerie⸗Offizier⸗ 
Säbel, I Metermaaß und 1 Notiz⸗ 
buch, 1 Umhängetuch, 1 Geſangbuch, 
3 Milchkannen, 1 Hundehalsband, 1 
Portemonnaie mit Inhalt in einem 
Geſchäft zurückgelaſſen, 1 Herren⸗ 
Gamaſch, Invalidenkarte des Arbeiters 
Valentin Nowak, Geſinde⸗Dienſtbuch 
des Johann Karolewski, Militärpaß 
des Arbeiters Johann Jablonski, 1 
Sack, enthaltend 1 Frauenhemde gez. 
J. Z. W., 1 Mannshemde, 2 Bett- 
bezüge, 1 Tiſchtuch, 1 Vogelbauer mit 
Stieglitz, aufgefiſcht ein Baumſtamm 
in der Weichſel; zugelaufen: 1 gelber 
Teckel, 1 gelbe Dogge, 1 weißgelber 
Hund, 1 ſchwarzer Pudel, 1 kleiner 
ſchwarzer Hund. 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer 
werden aufgefordert, ſich zur Geltend⸗ 
machung ihrer Rechte binnen drei 
Monaten an die unterzeichnete Behörde 
zu wenden. 

Thorn den 8. Auguſt 1898. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


PN Mein Grundſtück, 
Klein Glinno Nr. 5, von 


Argenau, nächſter Stadt, 1 Stunde 
entfernt, 75 Morgen guter Boden 
zum Kleebau, Gebäude faſt neu, 
Wohnhaus, Stall und Scheune, jedes 
allein gebaut, alles in ſehr gutem 
Zuſtande, beabſichtige ich unter günſti⸗ 
gen Bedingungen mit allem todten und 
lebenden Inventar wegen Altersſchwäche 
zu verkaufen. Anzahlung gering, nach 
Uebereinkommen. 
Friedrich Bohlmann l., 
Kl. Glinno bei Wodek, 
Kr. Inowrazlaw. 


Mein Grundſtück 


mit Fleiſcherei in Biskupitz, Kreis 
Thorn, gute Brotſtelle, bin ich 
willens unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen oder zu verpachten. 
Florian Lewandowski, 
Thorn, Culmer Vorſtadt 74. 
1 nf in der Nähe des 
Gin Grundſtü Bahnhofs Mocker, 
ca. 2 Morgen Gartenland mit Obſt⸗ 
garten und 4 Wohnungen von ſogl. 
oder 1. Oktober billig zu verpachten. 
Wo ſagt die Exped. dieſer Zeitung 
In der Kirchhofſtraße gelegener 3 
Morgen großer 


Garten 


mit Treibhaus, bisher vom Gärtner 
Tidemann in Pacht, iſt vom 1. 
Oktober dieſes Jahres anderweitig zu 
verpachten oder auch zu verkaufen. 

Näheres bei A. Leutke, Hotel 
Schwarzer Adler, Thorn. 


Ein altes Billard 


zu verkaufen. Näheres in der Menage⸗ 
Küche der Wilhelms⸗Kaſerne 2. Btl. 21. 


welche noch in großer Auswahl vorhanden find, werden wegen vorgerückter 
Saison zu erstaunlich billigen Preisen ausverfauft im 


Leinenhaus Oc. Chlebowski, 


Thorn, Breitestrasse 22, 


Speſial⸗Magazin 1. Ranges für Wäſche⸗Ausſtattungen jeglicher Art. 
Für Zahnleidende: | zee- 


Guten, alten 
5 Hafer 
Clara Muilinast, a 1 
D. D. 8. 
Eliſabethſtraße Nr. 7. 


Wir offeriren: 


Beſte oberſchleſ. Steinkohlen, 
Stüd-, Würfel⸗ oder Nuß⸗, SL 


franko aller Bahuſtationen und frei Haus bei billigſter 
N Berechnung. 
Für Lieferung vor dem 1. September cr. gelten noch die 
ermäßigten Sommerpreiſe. 


C. B. Dietrich & Sohn. 
NM N RRR nm 


Wegen Umbau meines früheren Geſchäftslokals habe mein 
Lager nach der P Jchillerſtraße 17 gegenüber 
Borchardt verlegt. Infolge anderer Unternehmungen ſollen die 
Beſtände ſchnellſtens geräumt werden und verkaufe ich daher 
mein Lager in 


feineren Galanterie-, Bijouterie-, Alfenide- 
und Lederwaaren, 


ebenſo 


H. Safian, horn. 


Echt 
ſilberne 


Remontoir-Uhren 


mit zwei echten Goldrändern 
und deutſchem Reichsſtempel 
Emaille⸗Zifferblatt, ſchön gravirt, 
in prima Qualität, 6 Rubis, 
9,50 ME. Dieſelbe Uhr ohne 
Goldrand, 8,90 Mk. Dieſelbe 
dopp. echter Gol drand, 2 echte 
ſilberne 8 10 Nubis, 
pr. Qualität 12 Mk. Sämmt⸗ 
liche Uhren ſind gut repaſſirt 
(abgezogen) u. auf das genaueſte 
regulirt, daher reelle 2jährige 


MRRMARMRumunmunn 


2 


N 


Uniformen. 


Eleganteste Ausführung. 
Tadelloser Sitz. 
Militär-Effekten 


B. Doliva, Thorn-Artushof. 


Toi iftliche Garantie. Um⸗ 
5 danse und Kravatten „Feinften werten Bone 
zu jedem nur annehmbaren Preiſe. Geld zurück. Preisliſte aller 
J Kozlowski Weizen gries Art Uhren und Ketten gratis 
8 1 ’ billigit. und franko. Geg. Nachn. oder 
. end. 

Schillerſtraße 17 h B d Voreinſend. des Betrages. 

Mehrere Repoſitorien find von ſofort, einige per ſpäter Jo annes eg on, Julius Busse, 
preiswerth abzugeben. Gerechteſtraße. Uhren und Ketten en gros, 


BENENNEN NEE NE NEUE NE NE TE NE 


Berlin C. 19, Grünſtr. 3. 
Billige und reelle Bezugs⸗ 
quelle für Wiederverkäufer u. 

Uhrmacher. 


Ver lieht nicht? 


eine zarte, weiße Haut und einen 

roſigen, jugendfriſchen Teint? 
Gebrauchen Sie daher nur: Radebeuler 
Lilienmilch⸗Seife 
von Bergmann & Co., Radebeul: 
Dresden vorzüglich gegen Sommer, 
ſproſſen, ſowie wohlthätig und ver⸗ 
ſchönernd auf die Haut wirkend. 
à St. 50 Pf. bei Adolph Leetz und 
Anders & Co. 


Ernteſeile Ttod. Stiefern-Stleinhol, 
ktiſch, irt unter Schuppen lagernd, der Meter 
Fahrunterricht für Käufer gratis auf 428 Pf br. Schock. e Athellgg geschnitten, liefert frei Haus 
A MEBANEIDIEH 1 Tafazt, Leopold Kohn, A. Ferrari, 
Lehrling findet Stell. bei S. Blum. Holzplatz a. d. Weichſel. 


Daſelbſt kann ſich ein Lauf- 
burſche melden. 


NAA 


Zwei noch faſt neue Lei ch te 


Waarenſpinde Damenblon en | 


hat abzugeben. Zu erfragen bei 
empfiehlt zu ermäßigten Preiſen 


Kaufmann Wiese, Friedrichſtraße 6. 
Herm. Lichtenfeld. 


1 Satz Geſindebetten, 
1 Zink⸗Kinderbadewanne, 

Bismarck- 
„Fahrräder. 


1 Sitzwaune 
billig zu verkaufen Katharinenſtr. 3, p. 

Vertreter für Thorn und 
Umgegend: 


Bettſchirm 
Walter Brust, 


zu kaufen geſucht. Off. unter 
Katharinenſtr. 3/5. 


an die Expedition dieſer Zeitung. 5 
Rahn in Neſſau 


Herreu-Harderoben 


in größter Ausmahl. 


H. Tornow. 


verfauft 


Schleuderhonig. 
Neue Dillgurken 


empfiehlt A. Kirmes. 


Maſſen⸗Ausverkauf 


und 
Gelegenheitskäufe. 
Das noch ſehr große Lager in 


ſchwarzen und farbigen Seiden ⸗Stoffen 


wolienen Kleiderstoffen 


muß ſchnellſtens geräumt werden, daher werden dieſe Artikel zu jedem nur annehmbaren Preiſe verkauft. 


Sämmtliche Leinenwaaren und fertige Wäſche 


in größter Auswahl zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 


Breiteftt. 14. S. DAVID. Breiteftr. 14. 


Gleiwitz. 


H 5 N 
Y 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Viktoria⸗CTheater. 


Mittwoch den 10. Auguſt cr. 
Grosses 


barten-Concert 


Theater, illumination 


etc. 
Anfang 7 Uhr. Entree 50 Pf. 


Ziegelei-Park. 


5 Heute, Mittwoch, 
ſowie jeden Mittwoch 
von 6 Uhr an: 


Concert. 


Ziegeleipark. 


Freitag den 12. Auguſt er. 
abends 6 Uhr: 


GrossesMonstre- 


boncert, 


ausgeführt von ſämmtlichen Milität? 
Kapellen der Garniſon 


zum beften des Iuvalidendanks, 
Dampfer „Emma“ 


fährt Mittwoch 3 Uhr vom Prahm 
„Arthur“ nach ; 


Soolbad Ezernewiß. 


Große Breble 
Thalgarten. 


Heute, Mittwoch, von 6 Uhr ab 


Brebsfuppe. 
Albert Reszkowskl: 
Eine erſtſtellige Spporhel 
von 1500 Mk. und 1000 Mk. ſind von 
ſofort oder ſpäter zu zediren. Zu er 
fragen bei F. Klatt, Strobandſtraße % 


tüchtiger Schneidergeſelle 


wird verlangt Junkerſtr. 7, 1 Tr. 


2 Geſellen und 4 Lehrlinge 


können von ſofort eintreten. , 
N. Zawitay, Gelbgießermeiſter, 
Brückenſtraße 4. 


Einen Lehrling 
ſucht P. Borkowski, Tiſchlermeiſtet 
Geübte Plätterin 
empfiehlt ſich in und außer dem Haufe. 
Heiligegeiſtſtraße 15, III. 


* 
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Lehrmädchen 


bei monatlicher Vergütigung, polniſch 


ſprechend fucht Kaufhaus M. S. Les: 


3 kräftige Ammen, Köchinnen 
und Stubenmädchen 


empfiehlt A. Grubinska, Miethsfrau, 


Mauerſtraße 73. 


Eine gute Köchin 


kann ſofort eintreten. 
Frau Rechtsanwalt Schlee: 


Sauberes Aufwartemädchen 


ſofort geſucht. Friedländer 
Breiteſtr. 37, II. 


Verkaufe einen im 4. Felde ſtehenden, 


gut dreſſirten Hühnerhund. 


Grossmann, Hilfsförſter⸗ 
Gut Weißhof bei Thorn. 


In meinem neuerbauten Hauſe, 


Katharinenſtr. 3, ſind 


Wohnungen, 
5 Zimmer, Balkon, Zubehör in der 


1., 2., parterre 4 Zimmer, auch zum 


Komptoir ſich eignend, zu vermiethen. 
ö C. Grau. 


Wohnung 
von 3 Stuben, 1 Kammer, Entree, 
Veranda und Vorgärtchen nebſt allem 
Zubehör zum 1. Oktober in der 
Schulſtraße (Bromb. Vorſtadt) zu 
vermiethen. Nöheres 
Schulſtraße 20, 1 Tr. 


Täglicher Kalender. 


| 


1898. 


Donnerſtag 


w»| 858 Freuag 


Mittwoch 
SS Sonnabend 


Dienſtag 


Sonntag 
Montag 


Auguſt. — — 


Septbr. 


Oktober. 


45 3 14035 
1011112181415 


9 
Hierzu Beilage. 


- 


Beilage zu Nr. 185 der „Thorner Preſſe“ 


Mittwoch den 10. Auguſt 1898. 


— 


Bismarcks Entlaſſung. 

; Kaum hat der Altreichskanzler die Augen ge- 
chloſſen, ſo beginnen in der Preſſe die „Enthül⸗ 
ungen Da ſich naturgemäß das hauptſächlichſte 
Puterefie den Vorgängen vor und bei der Ent⸗ 
aſſung Bismarcks zuwendet, jenem Ereigniß, das 
nicht nur von eminenter politiſcher Tragweite 
war, ſondern auch durch die begleitenden Umſtände 
te rein menſchliche Theilnahme der weiteſten 
Kreije gefunden hat, jo ſetzen die „Enthüllungen“ 
natürlich auch bei dieſer Angelegenheit ein. Am 
emerkenswertheſten von dieſen „Enthüllungen“ 
md diejenigen, die Dr. Hans Kleſer in den 
„Münch. N. Nachr.“ veröffentlicht, weil fie Bis⸗ 
Marek ſelbſt über jeine Entlaſſung ſprechen laſſen. 

ir erfahren dabei eine Reihe neuer Details. 
Kleſer weilte im Mai 1892 in Friedrichs ruh, 
alſo zu einer Zeit, wo der Draht zwiſchen Berlin 
und Friedrichsruh total zerſchnitten war und in 
Ve die allergrimmigſte Verbitterung der leitenden 
erliner Perſönlichkeiten gegen Bismarck zu Tage 
trat. Im Laufe der Unterredung mit Dr. Kleſer 
dußerte Fürſt Bismarck: „Man ſoll nicht glauben, 
aß ich gegen den Kaiſer oder gegen irgend wen, 
einen mich verzehrenden Groll trage. Davon bin 
ich weit entfernt. Ich fühle mich, die von Zeit 
zu Zeit ſich einſtellenden körperlichen Schmerzen 
abgerechnet, ſeit meiner Entlaſſung hier in 
riedrichsruh glücklicher, zufriedener, als jemals 
ährend meiner Amtsthätigkeit Die Leute, welche 
Is nen Sturz herbeigeführt haben beſitzen eigent- 
Ach ein Recht auf meine Dankbarkeit.“ Dieſe 
eußerung bot Dr. Kleſer die Möglichkeit, zu 
fragen, ob ſonach der Rücktritt Bismarcks nicht, 
h e es nach der Entlaſſungsordre den Anſchein 
abe; ein erbetener und freiwilliger geweſen 
ei, worauf der Fürſt ihm den ganzen Hergang 
erzählte Entlaſſung in folgender Darſtellung 

e: 


; Mein Abſchied war kein freiwilliger, vielmehr 
etzte ich den immer deutlicher auftretenden Ver⸗ 
bechen des Kaiſers, mich zum Abſchiedsgeſuch zu 
eranlaſſen, bis zuletzt paſſiven Widerſtand ent⸗ 
ſogen. Die erſten Anzeichen, daß mich der Kaiſer 
08 ſein wollte, liegen viel weiter zurück, als man 
gügemein annimmt. Es war nicht immer mein 
Auch daß mir eine Eiſenbahnfahrt von Fried⸗ 
richsruh oder Varzin nach Berlin oder Potsdam 
keſpart wurde. wenn wichtige Dinge zur Be⸗ 
lietbung ſtanden, und ſchon lange merkte ich und 
man mich merken, daß jede Verlängerung 
eiemesß Landaufenthaltes erwünſcht war. Das 
erſentliche Drängen auf meine Entfernung datirt 
FE nach Neujahr 1890. Auch da noch wich ich 
des. Das merkte der Kaiſer, und ſo wurde er 
rn immer deutlicher, zuerſt mit der mir zuge⸗ 
elten Abſicht, das preußiſche Miniſterpräſidium 
Bum Reichskanzleramt zu trennen, Mit dieſer 
bibennung hatten wir unter Roon, der gewiß ein 
ortrefflicher Mann war, jo ſchlechte Erfahrungen 
macht, daß ich geglaubt hatte, früßeſtens nach 
einem Tode könnte dieſer Plau vielleicht wieder 
uftreten. Wenn aber ein von mir in Vorſchlag 
gebrachter ſchneidiger General, als welchen ich 
eſprächs⸗ und beiſpielsweiſe Caprivi benannt 
mete, an die Spitze des preußiſchen Staate 
erſliſteriums geſtellt würde, hatte ich mich bereit 
füclärt, die Reichskanzlerſchaft allein weiter zu 
wien, weil die Lage des Reiches damals ſo 
egebtigen Entſcheidungen ausgesetzt war, daß ich 
on, ht glaubte vor meinem Gewiſſen verant⸗ 
dierten zu können, gerade jetzt zu gehen. Auch 
eſer Löſung war der Kaiſer abgeneigt, er wollte 
leine gänzliche Beſeitigung, was ſeine nächſte 
a ebung bereits nicht mehr als Geheimniß be⸗ 
erſdelte. Auch Windthorft erfuhr davon und 
gelte mich um eine Unterredung, die ich ihm 
Mitte, wie ich fie jedem Abgeordneten nach 
eſallichkeit ſtets gewährt hatte. Wenn Windthorſt 
90d t hat, ich hätte ihm gegenüber Caprivi als 
Wichſolger erwähnt, jo iſt das ein Irrthum 
augdthorſts geweſen. Windthorſt hat vielleicht 
dus der Umgebung des Kaiſers gehört, daß ich 
Cal, auf die Löſung mit einem General, etwa 
gepeibi, als preuziſchen Miniſterpräfidenten hin 
mdeutet hatte Ich hatte, als Windthorſt bei 
* war, noch nicht gewußt, daß Caprivi dem 
ſtentrumsfübrer beſonders erwünſcht ſei. Richtig 
richthas Windthorſt mir ſagte, er wünſche auf⸗ 
jet daß ich in meinen Aemtern verbleibe. 
ta: hat er es auch aufrichtig gemeint; aber 
— — ationen für den Fall meines Verbleibens 
dann lähidt ſtattgefunden. Der Kaiſer hat mir 
alte Vorhaltungen darüber gemacht, 
e ohne ihn — den Kaiſer — zu 
rechtigung * angen habe. Ich mußte die Be⸗ 
Vorgange aber ent Tadel verneinen. Aus dem 
jeden Preis au ich, daß der Kaiſer mich um 


u führen. Ich wi ö rpräſidiums mit Sicherheit 
hebung der Fab netzen deshalb nicht in die Auf 


am 17, erſchien General Hahnk 
doe direkten allerhöchſten Auftrag 


ch werde meine Entlaſſung erbit 
käwiderte dem General, wenn der Kaiſer mich nicht 
— er glaube brauchen zu können, jo möge er mich 
he en. Dazu brauche es eines Geſuches meiner- 
ber e Meine Entlaſſung ſelber zu beantragen 
i mir ollen da ich dieſe unter den ob⸗ 
en Verhältniſſen als eine 


chüdigung der deutſchen Politik halten 


müſſe. Noch am ſelben T 


e. 0 age k i 
dem direkten allerhöchſten Sftzane, See 
ſer wolle mich 


ihn mit der Mittheilung, der Ka 


zum Herzog von Lauenburg ernennen, und er, 
Lucanus, glaube verſichern zu können, wenn ich 
beſorge, aus dem Vorhandenen einen herzoglichen 
Haushalt nicht beſtreiten zu können, ſo werde der 
Kaiſer dieſes Bedenken zu beheben gnädig genug 
ſein. Das hätte mir freilich noch gefehlt, wie 
ein dienſteifriger abgearbeiteter Poſtbeamter mit 
einer beſonderen Gratifikation in den Ruheſtand 
geſchickt zu werden! Ich erklärte, daß ich die 
Rangerhöhung, die ich auch früher ſchon hätte 
haben können, nicht erbitten könne, da ich ſie nicht 
günſche. Auf die Mittheilung Lucanus', daß der 
Kaiſer mein Abſchiedsgeſuch ſofort zu erhalten 
erwarte, erwiderte ich, daß ich bereit ſei, meinen 
ſchlichten Abſchied ſofort ſelber zu unterzeichnen, 
zu einem Geſuch indeſſen von ſolcher politiſchen 
Tragweite immerhin einiger Zeit bedürfe. Ich 
ſagte ihm zu, das Schriftſtück ſo bald wie thun⸗ 
lich an Seine Majeſtät gelangen zu laſſen. Ich 
verfaßte es am 18. und in der Nacht zum 19. Es 
umfaßt beiläufig zwanzig Seiten und ſetzt ausein⸗ 
ander, warum ich meinen Rücktritt unter den 
jetzigen Verhältniſfen für meine Perſon amtlich 
nicht verantworten könne. Nach meiner Berech⸗ 
nung konnte der Kaiſer dieſes mein letztes amt⸗ 
liches Schriftſtück kaum aufmerkſam geleſen haben, 
als ich die Entlaſſungsurkunde erhielt, deren 
Wortlaut Sie kennen. So lange ich lebe, wird 
mein Entlaſſungsgeſuch, welches in Wahrheit das 
Gegentheil von einem Geſuch um Entlaſſung war, 
von mir aus nicht veröffentlicht werden; aher 
wenn die Regierungsblätter von heute, um die 
Geſchichte zu fälſchen, immer auf mein Ent 
laſſungsgeſuch und die gnädige Gewährung des⸗ 
ſelben verweiſen, ſo verlangen Sie, daß man von 
amts- und regierungswegen doch auch mein Ent⸗ 
laſſungsgeſuch im Wortlaut publizire.“ 
Bei dieſer Gelegenheit hat ſich Bismarck 
übrigens auch in bemerkenswerther Weiſe über 
Rußland und die Polenfrage ausgelaſſen. Auf 
Dr. Kleſers Frage, worin die beſonderen Schwierig⸗ 
keiten der damaligen politiſchen Lage des Reiches 
gelegen haben, die ihn vom Rücktritt abgehalten 
hätten, erwiderte nämlich der Fürſt in der Haupt⸗ 
ſache folgendes: „An erſter Stelle handelte es ſich 
um unjere Beziehungen zu Rußland, welche in 
der beſtehenden Aufrichtigkeit und Freundſchaft 
u erhalten, wie ich mit Beſtimmtheit ſagen kann, 
kein Nachfolger von mir im Stande war. Seit 
das Lügengewebe geriſſen iſt, das Gortſchakoff am 
Zarenhofe um meine Perſon geſponnen, ſtand 
Deutſchland, folange ich an der Spitze der Ge⸗ 
ſchäfte war, mit Alexander III. in gutem und ge⸗ 
ſichertem Einvernehmen. Alexander Ul. war 
mißtrauiſch; aber es gab doch einen Menſchen 
und Politiker auf der Welt, dem er unbedingt 
glaubte und vertraute; und dieſer war ich. Heute 
iſt es anders, wie ich es vorausgeſehen. An der 
a get Stelle hat man meine auswärtige 
Politik zuerſt preisgegeben.“ (Den Geheimvertrag 
von 1884 erwähnte der Fürſt nicht ausdrücklich, 
doch meinte er das Verlaſſen deſſelben in der 
Schlußwendung offenbar.) - 5 
Dr. Kleſer berichtet weiter: Auf meine Mei⸗ 
nung, daß die panſlawiſtiſche Strömung in Ruß⸗ 
land für den Weſten nachgerade doch bedrohlich 
werde, und daß ein Rußland, welches Konſtanti⸗ 
nopel beſäße, eine direkte Friedensgefahr für die 
von Slawen, namentlich von orthodoxen, bes 
wohnten Stagten, alſo auch für unſere engſten 
Verbündeten bedeuten würde, erklärte Bismarck: 
„Ich begreife nicht, warum ein Rußland, das 
Konſtantinopel beſitzt, uns gefährlicher ſein ſollte, 
als das jetzige mit Petersburg, Warſchau und 
Odeſſa. Ich würde Rußland, wenn es Konſtanti⸗ 
nopel hätte nehmen wollen, vom Standpunkt 
Deutſchlands aus keine Schwierigkeit gemacht 
haben. Vom egoiſtiſchen Standpunkt würde ich 
ſogar ein Rußland, welches Stonftantinopel be⸗ 
ſäße, alſo mit einem Bein von Odeſſa übers 
Schwarze Meer hinübergeſchritten wäre, für 
weniger bedrohlich uns gegenüber halten, als das 
jetzige. Was den Panflawismus betrifft, ſo halte 
ich das amtliche Rußland, ja die echten Ruſſen 
überhaupt, nicht für panſlawiſtiſch. Die panſla⸗ 
wiſtiſchen Leitartikel in den ruſſiſchen Zeitun⸗ 
en, welche die Weſteuropäer in ſolchen Schrecken 
jagen, werden garnicht von Ruſſen geſchrieben, 
ſondern hauptſüchlich von Polen, deren Ziel es 
iſt, Slawenthum und Germanenthum aneinander⸗ 
zuhetzen in der Hoffnung, beim Siege des einen 
wie des anderen ihre Rechnung, nämlich ein 
neues Aan e zu finden. Zwiſchen Ruſſen 
und Polen beſteht ein fundamentaler Unterſchied. 
Der Ruſſe iſt im Grunde ſeines Gemüthes ein 
Träumer, Schwärmer, wenn Sie wollen, ein ſtiller 
Romantiker; der Pole iſt ein Intriguant, Heuch⸗ 
ler, unwahrhaftig und unzuverläſſig, zur Erhal⸗ 
tung eines Staatsweſens 9 nzlich unfähig, heute 
hochaufſchäumend mit „Jeſchze Polske“, morgen 
„Waſchlapski und Krapulinski“. Darum iſt dem 


Polen das Ruſſenthum gleich 12 1 7 wie das] K 


Deutſchthum, was ihn aber nicht hindert, nicht 
nur gegen beide zu arbeiten, ſondern auch in 
beider Sold zu treten. Wie ich ſchon geſagt habe, 
find es Polen, welche die panſlawiſtiſche Idee 
in den ruſſiſchen Zeitungen verfechten. Das Ge⸗ 
ſagte ſchließt nicht aus, daß es unter den Polen 
auch einzelne hervorragende Erſcheinungen nach 
Wiſſen und Charakter giebt. Ich ſpreche vom 
Geſammtcharakter und insbeſondere vom politiſchen 
Charakter des Polenthums. Ich habe in meiner 
amtlichen Wirkſamkeit viel Hinderuiſſe und viel 
Verdruß, die mir von polniſcher Seite bereitet 
wurden, zu überwinden gehabt. Die Radziwill'ſche 
Mann pon des Kaiſers Wilhelm hatte eine 

enge polniſcher Verbindungen mit ſich gebracht, 
die der Kaiſer zeitlebens in ſeinem ritterlich⸗ 
zarten Sinne aufrecht erhielt. Auf dieſem Wege 
wußten ſich allerlei politiſche polniſche Intriguen 
an den Hof zu ſpinnen, gegen die ich oft einen 
ſchweren Kampf gehabt habe. Der Pole iſt un⸗ 
ausgeſetzt auf politiſche Proſelytenmacherei aus, 
und beſonders die Polinnen ſind darin unermüd⸗ 
lich und erfolgreich. Darum darf die Bekämpfung 
des Polenthums, das überall ein politiſches, ein 
großpolniſches iſt, nicht aus dem Auge gelaſſen 
werden. Auch mit Rußland würde uns eine Be⸗ 
günſtigung des Polenthums auf einen ſchlechten 


Fuß bringen. Leider iſt eine ſolche ſofort nach 
meiner Entlaſſung in Schwung gekommen. Ins⸗ 
beſondere war die Beſetzung des Gneſener Erz⸗ 
biſchofſtuhles mit einem bekannten Förderer der 
großpolniſchen Idee eine Schwäche und ein 
Fehler ſowohl der äußeren, wie der inneren 
Politik.“ 

Die eigentlichen, treibenden Urſachen der Ent⸗ 
laſſung Bismarcks ſind auch hier weder erwähnt 
noch angedeutet. Diejelben lagen zweifellos mehr 
auf pſychologiſchem Gebiete und beſtanden in der 
Hauptſache in der Unmöglichkeit eines dauernden 


Zuſammenwirkens einer Perſönlichkeit wie Bis-| 


marck mit dem jungen Kaiſer, der andere Ideen 
it als Bismarck und ſein eigener Kanzler ſein 
ollte. 


Provinzialnachrichten. 

„Culmſee, 8. Auguſt. (Verſchiedenes.) Das 
geſtern von dem Poſtunterbeamten-Verein im 
Saale des Herrn Jaſinski arraugirte erſte 
Sommervergnügen, nahm den beſten Verlauf. 
Viele auswärtige Gäſte waren zu dem Feſte er⸗ 
ſebienen. Die Theateraufführungen „Die Maſſage⸗ 
kur“ und „Madame Pumpel und der Kunit- 
maler“ fanden den ungetheilteſten Beifall und 
brachten den Darſtellern vielen Dank. Der ſich 
anſchließende Tanz hielt die Feſttheilnehmer in 
froher Stimmung bis gegen Morgen beiſammen. 
— Geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr brach in dem 
Laden der Gebr. Itzig Feuer aus. Der Laden iſt 
zum Theil ausgebrannt und iſt die Beſchränkung 
des Feuers auf ſeinen Herd nur der ſtädtiſchen 
und der freiwilligen Feuerwehr zu verdanken. 
Brandſtiftung liegt unbedingt vor, da die Waare 
und der Fußboden vollſtändig mit Petroleum 
getränkt waren. Als muthmaßliche Brandſtifter 
wurden die Geſchäftsinhaber ſelbſt, Gebrüder 
Itzig, in ein längeres Verhör genommen, ſodann 
verhaftet und in das hieſige Amtsgerichtsgefängniß 
eingeliefert. — Geſtern Abend wurde gefeſſelt per 
Wagen der Arbeiter Franz Kannenberg aus 
Eichenau, welcher beim Ablaß in Heimſoot war, 
wegen Körperverletzung und Widerſtandes gegen 
die Staatsgewalt durch die Gendarmen Bartelt 
und Klinkuſch dem hieſigen Amtsgerichtsgefängniß 
eingeliefert. 4 

Strasburg, 7. Auguſt. (Radfahrerfeſt. Feuer.) 
Das Bannerweih⸗ und das Gaufeſt des hieſigen 
Radfahrerklubs wurde durch einen Lampion⸗ 
Korſo und Garten⸗Konzert am Vorabend einge⸗ 
leitet. Am Sonntag fand Morgenmuſik auf dem 
Marktplatze, Empfang der Gäſte und Weihe des 
Banners ſtatt. Die Weiherede hielt Herr Bürger⸗ 
meiſter Kühl, der Vorſitzende Herr Rechtsanwalt 
Goerigk übergab es nach einer Anſprache dem 
Bannerträger. Die Ehrendame, Frau Kreisbau⸗ 
meiſter Nitze ſprach den Weihe⸗Prolog unter Be⸗ 
feſtigung der von ihr geſtifteten Schleife. Namens 
der Ehrengäſte ſprach der Gymngaſialdirektor 
Scotland ſeine Glückwünſche aus. Sodann 
wurden die von den Vereinen Graudenz, Rehden, 
Jablonowo und Culm geſtifteten goldenen und 
ſilbernen Fahnennägel befeſtigt. Nachmittags be⸗ 
gann der Feſtkorſo durch die reich mit Ehren⸗ 
pforten, Laubgewinden und Fahnen geſchmückte 
Stadt. Es folgten Reigen⸗, Kunſt⸗ und Kon⸗ 
kuxrenzfahren. Außer mehreren Anerkennungen 
erhielt der Verein Löbau für den Reigen einen 
Pokal, Schöning⸗Bromberg den erſten und zweiten 
Preis für Hoch⸗ und Niederrad, eine Bowle und 
einen reich ausgeſtatteten Karten ⸗Spielkaſten, 
Schneider =» Marienwerder einen Pokal für 
Leiſtungen auf Hochrad Konzert und Tanz be⸗ 
ſchloſſen das Feſt. — Bei dem letzten ſtarken Ge⸗ 
witter wurden auf der Domäne Puſta⸗Dombrowken 
eine gefüllte Scheune und der Schafſtall durch 
Blitzſchlag eingeäſchert. \ 

t Schwetz, 8. Auguſt. (Kirſchen) find in dieſem 
Jahre eine ſeltene Frucht bei uns. Man zahlt 
für den Liter 25 bis 30 Pfg. 

Marienburg, 7. Auguſt. (Bismarck⸗Gedächtniß⸗ 
feier.) Geſtern fand im Schützenhauſe unter ſehr 
großer Betheiligung aus Stadt und Land eine 
allgemeine, Gedächtnißfeier für den Altreichs⸗ 
kanzler Fürſten Bismarck ſtatt. Der Seminar⸗ 
chor trug einige Geſänge vor. Herr Gymnaſial⸗ 
direktor Dr. Kanter hielt die Gedächtnißrede. 

Danzig, 7. Auguſt. (Vergiftungstod.) Die 
31 jährige Wirthin Marie Webers, welche ge⸗ 
raume Zeit bei Herrn Dr. Ballenberg jun. in 
deſſen Augenklinik thätig war, hat den Ver⸗ 
giftungstod durch Karbolſäure erlitten. Ob Fahr⸗ 
läſſigkeit oder Selbſtmord vorliegt, iſt noch nicht 
feſtgeſtellt. x 

Stallupönen, 7. Aug. (Ordens Auszeichnungen.) 
Der Fürſt von Bulgarien hat folgenden Herren 
in Stallupönen Ordens⸗Auszeichnungen verliehen: 
Poſtdirektor Baranowski, Ober⸗Zollinſpektor Re⸗ 
gierungs⸗Aſſeſſor Ueberſchaer, Grenz⸗Kommiſſar 
lug, Ober⸗Steuerreviſor Swirczek, Eiſenbahn⸗ 
Stations⸗Aſſiſtent Rappmund, Eiſenbahn⸗Stations⸗ 
Aſſiſtent Heinrich, Gendarmerie⸗Wachtmeiſter Kuf⸗ 
liski und Eiſenbahn⸗Portier Reſch. 

Fordon, 7. Auguſt. (In der letzten Stadtver⸗ 
ordneten⸗Sitzung) wurde beſchloſſen, ein Schlacht⸗ 
haus zu errichten. Beim Beginn der Sitzung ge⸗ 
dachte der Herr Vorſitzende in längerer Aus⸗ 
führung des großen Verluſtes, den unſer Vater⸗ 
land durch den Tod des Fürſten Bismarck er⸗ 
litten hat. } a 

Bromberg, 8. Auguſt. (Beſichtigung engliſcher 
Kläranlagen.) Herr Stadtbaurath Meyer und 
Herr Oberingenieur Metzger ſind vor einigen 
Tagen nach England gereiſt, um dort engliſche 
Kläranlagen er de erf ae 28. 1 be⸗ 
ſichtigen. Ihre Rückkehr erfolgt am 23. Auguſt. 

oſen, 7. Auguſt. (Der Kaiſer Wilhelm⸗ 
Bibliothek) hierſelbſt hat die Generalverwaltung 
der königlichen Bibliothek in Berlin ihren recht 
umfangreichen Doublettenbeſtand zur Verfügung 
geſtellt. Ihrem Beiſpiele werden ſicherem Ver⸗ 
nehmen nach die übrigen ftaatlichen Bibliotheken 
Preußens folgen. Auch ſteht zu erwarten, daß 
die ſtädtiſchen Bücherſammlungen einem Werke 
ihre Unterſtützung nicht verſagen, deſſen nationale 
Bedeutung durch den Namen des großen Kaiſers 
und die freudige Zuſtimmung ſeines eiſernen 


Kanzlers hinreichend gekennzeichnet iſt. Ohne 
Zweifel dürften auch die Bundesſtaaten durch die 
That beweiſen, daß ſie die Begründung der Kaiſer 
Wilhelm⸗Bibliothek für eine deutſche, nicht rein 
preußiſche Angelegenheit anſehen. Wie die „Berl. 
Polit. Nachr.“ ferner mittheilen können, ſind in⸗ 
zwiſchen ſeitens der deutſchen Verleger und von 
Privatperſonen namhafte Spenden bei der 
Generalverwaltung der königlichen Bibliothek 
eingelaufen, die bekanntlich die Vorarbeiten für 
die neue Anſtalt bereitwilligſt übernommen hat. 
Lokalnachrichten. 
Thorn, 9. Auguſt 1898. 
— GFortbildungsſchulweſen.) Durch 
Verfügung des Regierungspräſidenten in Marien⸗ 
werder iſt beſtimmt worden, daß den Schülern 
ſtaatlicher gewerblicher Fortbildungsſchulen beim 
Verlaſſen dieſer Anſtalten Zeugniſſe über ihr Be⸗ 
tragen und ihre Leiſtungen ertheilt werden ſollen. 
— (Perſonalien bei der PBoft.) Ange 
ſtellt iſt der Poſtyraktikant Mende in Thorn als 
Poſtſekretär, der Poſtanwärter Heinrich in Brieſen 
(Weſtpr.) als Poſtaſſiſtent. Ernannt iſt der Ober⸗ 
Poſtdirektionsſekretär Burchardt in Graudenz 
zum Poſtkaſſirer. ; 
— Gerbſtübungen der 35. Kavallerie 
Brigade.) Am 11. Auguſt rückt das Küraſſier⸗ 
Regiment Nr. 5 von Rieſenburg, Roſenberg und 
Dt. Eylau aus und marſchirt zunächſt nach 
Thorn. Auf dem dortigen großen Exerzierplatz 
hält das Regiment vom 16. bis 18. Auguſt Regi⸗ 
mentsexerzieren ab, worauf vom 20. bis 27. Auguſt 
Brigade = Exerzieren des Küraſſier Regiments 
Nr. 5 und des Ulanen⸗Regiments Nr. 4 (Thorn) 
ſtattfindet, Nach Beendigung des Brigadeexer⸗ 
zierens rücken die Küraſſiere, ſowie die 2. und 
5. Eskadron des Ulanen⸗Regiments am 29. Auguſt 
in das Manövergelände ab, und zwar nehmen 
von den Küraſſieren der Stab, die 1., 2. und 4. 
Eskadron am Manöver der 69. Infanterie⸗Bri⸗ 
gade bei Schwetz ſüdlich des Schwarzwaſſers, die 
3. und 5. Eskadron am Manöver der 87. In⸗ 
fanteriebrigade nördlich des Schwarzwaſſers theil. 
Vom Ulanen⸗ Regiment Nr. 4 nehmen Stab, 1., 
3. und 4. Eskadron am Manöver der 70. Brigade 
bei Culmſee, 2. und 5. Eskadron am Manöver 
der 87. Brigade theil. 


Podgorz, 7. Auguſt. (Der Kriegerverein) hielt 
geſtern ſeine Hauptverſammlung ab. Der Vor⸗ 
ſitzende Herr Hauptmann a. D. Krüger widmete 
dem heimgegangenen Altreichskanzler einen Nach⸗ 
ruf und forderte die Kameraden auf, deſſen An⸗ 
denken durch Erheben von den Sitzen zu ehren. 
Hierguf wurde das Programm für das am 
11. September ſtattfindende Krieger⸗Vereins⸗ 
Bezirksfeſt endgiltig feſtgeſetzt. Nach Empfang 
der auswärtigen Vereine tagt die Delegirten⸗ 
Verſammlung; nach dem Feſteſſen marſchiren die 
Vereine zum Feſtgarten nach Schlüſſelmühle. 
Abends ſollen lebende Bilder und ein Ball ver⸗ 
anſtaltet werden. Als Delegirte wurden gewählt 
die Herren Hauptmann Krüger, Lehrer Maaß 
und Poſtvorſteher Schulz, zu deren Stellver⸗ 
tretern die Herren Dümler, Schaube und Hahn. 

Podgorz, 8. Auguſt. (Verſchiedenes.) Die ſtädt. 
Jagd wird am Mittwoch den 10. d. Mts., vor⸗ 
mittags 10 Uhr, im Magiſtratsbureau auf drei 
Jahre verpachtet. — Hitzferien gab es heute in 
dieſem Jahre er erſten Male in der evan⸗ 
geliſchen Schule. — Ein Rieſenexemplar von 
einer Kartoffelſtaude, die die Höhe von 182 Zenti⸗ 
metern aufweiſt, iſt im Garten zu Schlüſſelmühle 
zu ſehen. — Das Konzert, das die Kapelle des 
1. Fußartillerie⸗ Regiments geſtern im Schlüſſel⸗ 
mühler Vergnügungs⸗Park gab, erfreute ſich 
eines zahlreichen Beſuches. Die vorgetragenen 
Programm Piecen gefielen dem Publikum ſehr 
und fanden lebhaften Beifall. — Ueberfahren 
wurde am Sonnahend Abend ein etwa vier Jahre 
altes Kind des Eiſenbahnbeamten Wollinger von 
einem ſehr ſchnell um die Ecke der Weichſelſtraße 
fahrenden Fuhrwerk. Das Kind erlitt glücklicher⸗ 
weiſe nur einige Abſchürfungen an den Händen 
und Füßen. Gegen den Lenker des Fuhrwerkes 
iſt Strafantrag geſtellt worden. — Betrüger er⸗ 
finden ſtets etwas neues, um ihr „Geſchäft“ zu 


machen. Geſtern nachmittags meldete ſich ein 
„Kellner“ aus Thorn bei dem Schlüſſelmühler 


Wirth zur unentgeltlichen Bedienung der Gäſte 
an. Dieſer „Kellner“ ließ ſich von drei Damen 
das Geld für die verlangten Getränke, im Be⸗ 
trage von 1,25 Mk., im voraus zahlen, weil er 
kein Kleingeld habe. Nachdem der „Kellner“ das 
Geld eingeſteckt, verſchwand er auf Nimmer⸗ 
wiederſehen. Der Wirth des Schlüſſelmühler 
Gartens, der den Betrüger kennt, hat gegen den⸗ 
ſelben Strafantrag geſtellt. 

J Thorner Stadtniederung, 8. Auguſt. (Feuer.) 
Ein Raub der Flammen wurde auf bisher nicht 
aufgeklärte Weiſe der Stall der Beſitzerwittwe 
Fehlauer in Gurske. Drei Schweine verbrannten. 
Auch wurde ein recht beträchtlicher Heuvorrath 
völlig vernichtet. a 

I Schwarzbruch, 8. Auguſt. (Prämienſchießen.) 
Wie alljährlich, ſo wurde auch in dieſem Jahre 
ein Prämienſchießen ſeitens des Gaſtwirths Herrn 
Wendlandt abgehalten, das ſich einer lebhaften 
Betheiligung aus Stadt und Land erfreute. Die 
erſte Prämie, die aus zwei Wandbildern, das 
Kaiſerpaar darſtellend, beſtand, errang Herr Kirſte⸗ 
Schwarzbruch. Die beiden anderen Prämien be⸗ 
ſtanden in einem Waſch⸗ und Ligueurſervice. Im 
Anſchluß an das Prämienſchießen fand in dem 
grün dekorirten Saale des Herrn Wendlandt ein 
Tanzkränzchen ſtatt, das die Erſchienenen noch 
recht lange gemüthlich vereinte. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 7. Auguſt. (Die 
Rotzkrankheit) iſt in verſchiedenen Grenzbezirken 
Rußlands unter den Pferdebeſtänden ausge⸗ 
brochen. Zur Verhütung einer Einſchleppung der 
Krankheit iſt daher die Kontrole an der Grenze 
bedeutend verſtärkt worden. In einem Transport 
des Händlers Z. aus Wladislawowo hat man auch 
bereits rotzkrankverdächtige Thiere vorgefunden 
und zurückgewieſen. 


Mieths-Kontrakts- 


Das Geburtstagsgeſchenk. 


Skizze von E. Hamkens (Huſum). 
Machdruck verboten.) 


Störriſch zog der Frühling ins Land. 

Spärlich und bleich fielen die Sonnenſtrahlen 

auf herb geſchloſſene Knoſpen an Büſchen 

und Bäumen, langſam färbten ſich an der 

ſchleswigſchen Weſtküſte die während des 

* grau gewordenen Weiden mit hellem 
rün. N 

Was die Natur verſagte, verſuchte der 
Menſch durch rührige Thätigkeit zu erſetzen. 
Ueberall in Haus und Hof begann man den 
Erneuerungsprozeß; es ſollte Frühling ſein, 
die Zeit war da, alſo hurtig an die Arbeit, 
die der Frühling forderte! 

Die Netze zum Porrenfang“) waren längſt 
ausgebeſſert, die ſchlechten durch neue erſetzt, 
die Boote getheert, die Segel geflickt, alſo 
vorwärts! vorwärts! War es auch noch 
empfindlich kalt, der erſte Ausflug zum Fangen 
der Porren mußte gemacht werden! Mit 
dem Frühling kamen neue Lebensanſprüche, 
neue Ausgaben, und die Familie Creſten 
Drees zählte ſchon vier Köpfe, und ehe der 


Winter kam, würden es gar fünf ſein! Sie 
alle wollten eſſen! f 
Dem behäbigen Rentner in der vor- 


nehmſten Straße des Städtchens kamen der⸗ 
artige Gedanken nicht, als er die junge Frau, 
die vom nächſten Dorf in die Stadt gekommen 
war, um die erſten, ſorgfältig gekochten, 
roſigen Porren feilzubieten, mit ſcheltenden 
Worten wegen der Kleinheit und des knappen 
Maßes anließ. Sie ſchien ſich aber wenig 
daraus zu machen, es ſpielte ſogar ein 
Lächeln um den trotzig aufgeworfenen Mund, 
und glückliche Gedanken blitzten aus ihren 
hellblauen, klaren Augen, als der Rentner 
ſich, trotz der gerügten Mängel, den ganzen 
Reſt ausmeſſen ließ. 

Fröhlich ſchwang ſie beim Fortgehen den 
leeren Korb in der Luft. Auf der Straße 
ſtand ſie ſtill und zählte ihre Baarſchaft. 

„Dreizehn, vierzehn, fünfzehn, ſechzehn!“ 
Fünf Groſchen konnte ſie getroſt wieder 
zurücklegen. Es langte ſchon, das übrige! 
Er hatte ja Recht, der alte Herr Hanſen, 
etwas knapp hatte ſie ihm zugemeſſen, aber 
im Sommer, wenn die Porren reichlicher 
wären, dann wollte ſie ihn deſto beſſer be⸗ 
dienen! Dann hatte ſie ja ihr großes Werk 
vollbracht, für das fie nun ſchon im dritten 
Jahre heimlich ſparte! Dann trug ihr Mann 
die hohen Waſſerſtiefel längſt, die ſie Sonn⸗ 
tag, dieſen nächſten Sonntag, vom Schuſter 
abholen konnte, um ſie ihm Montag früh an 
ſeinem Geburtstage hinzuſtellen! 

Wie Sonnenſchein flog es ihr über das 
hübſche, gebräunte Geſicht, als ſie die Baar⸗ 
ſchaft trennte, den kleineren Theil in ein 
Tuch knotete und den anderen in eine kleine, 
vorweltliche Börſe gleiten ließ. 

„Dat ward en Freud!“ 

Sie ſagte es laut und blickte dabei glück⸗ 
ſelig in den blaßblauen Himmel. 

Dann nahm ſie den leeren Korb vom 
Boden auf, ſchob ihn über den Arm und 
wanderte beſchleunigten Schrittes ihrem 
Dorfe zu. 


* 
* * 


*) Krabbenfang. 


„Ja, is 't denn würkli un wahrhafti 
wohr? De häſt mi köfft? De groten, 
wunnerſchönen Stebeln? Un betold? Betold 
häſt je of?! Du, min ſöte litt! Fru, dat 
har'ck nich dacht, dat ick noch mal mit ſo'n 
Krempers“) towegs keem! Kumm, laat mi 
di en Söten“) gewen, mien lütt' Deern', 
un veelen, veelen Dank!“ 

Creſten Drees küßte ſeine Frau herzhaft 
ab, dann wandte er ſich voll Freude an 
ſeinen dreijährigen Sohn: „Kiek her, Hans, 
wat Dien Vadder ſchenkt kregen hätt!! min 
lütt' Jung!“ Dabei hob er ſeinen Sohn bis 
zur Stubendecke hoch, an die er ſelbſt mit 
ſeinem mächtigen Frieſenkopf faſt hinanreichte. 

Dann ſetzte er bald die zweijährige Inken, 
bald ſeinen Sohn Hans in einen von den 
großen Stiefeln, hakte mit krummen Fingern 
in die Strippen und trug die Kinder ab⸗ 
wechſelnd durch die Stube, indem er ſeiner 
Frau, die in das kleine Nebengelaß gegangen 
war, das die Küche darſtellte, zurief: „Kiek 
her, Wieb, wat 'n Schatz ick dräg!“ 

Kein König konnte ſeinen Ehrentag zu- 
friedener feiern, als Creſten Drees ſeinen 
heutigen Geburtstag. Nur, daß er am Abend 
wieder auf den Fang mußte, das wollte ihm 
garnicht paſſen, er wäre gar zu gern heute 
bei ſeiner Wieb geblieben. 

Nun — der Menſch konnte nicht alles 
haben! Einen ſo feinen Geburtstag hatte 
er wohl noch nicht gehabt! Die Stiefel 
waren wirklich famos, ſo hoch und ſo waſſer⸗ 
dicht und dabei weich und bequem, mit Leichtig⸗ 
keit ließen ſie ſich an⸗ und ausziehen! 

Faſt zärtlich nahm er ſie und betrachtete 
ſie von allen Seiten. Dann machte er ſich 
ſogleich daran, ſie trotz der Neuheit mit See⸗ 
hundsthran einzureiben, der beſſeren Halt⸗ 
barkeit wegen. Heute Abend wollte er ſie 
anziehen, gewiß, das wollte er denn doch 
davon haben, heute wollte er die Prachtſtücke 
einweihen! Nane Sippers, ſein Nachbar, 
mit dem er das Porrengeſchäft zuſammen⸗ 
betrieb, der ſollte Augen machen! Das konnte 
nicht jede Frau, was ſeine Wiebke konnte! 

„Wiſt ſe hüt all anhebben? hüt all, Creſten? 
Mi dünkt, hüt war't nich nödig, is ſtille 
Wind un drög!“ 

Frau Wieb dachte an die vielen Opfer, 
die dieſer Werthgegenſtand erfordert hatte, 
und daran, daß er gebührend geſchont werden 
müßte. 

„Ach, Moder, laat mi ſe hüt man an⸗ 
trecken, ick möcht' je grad hüt tom levſten“““) 
inweihn!“ 

„Dat do denn!“ lachte die junge Frau zu 
ihrem Manne hinüber und freute ſich herz⸗ 
lich, daß ihr Werk ſo viel Anklang gefunden. 


* 

Still und ſternenlos war die Nacht. Der 
Golfſtrom hatte plötzlich warme Winde ge⸗ 
bracht; es war faſt drückend, blauſchwarze 
Wolken thürmten ſich im Weſten zu grotesken 
Gebilden. Ringsum auf dem Feſtland liegt 
tiefer Nachtfrieden, aber hoch in den Lüften 
tönt das langgezogene „tü—-h! tü—h“ der 
Regenpfeifer und das nicht endenwollende, 
kurze, eilige „tül—tül- tü!— tü!“ der Wild⸗ 
enten. Mit hörbarem Flügelſchlag ſtrebt 


9 hohe Stiefel. *) Kuß. ***) am liebſten. 


vieltauſendköpfiger Vogelzug nach den Brut⸗ 


ſtätten nordwärts. 
Langſam ſegelt das kleine Fahrzeug 
Creſten Drees' im Wattenmeer. „Laat uns 


de Kurr utleggen, Nane,“ ſagte Drees zu 
ſeinem Nachbar, „hier fang't gut!“ Und 
Nane Sippers ſchickte ſich an, die ſchlitten⸗ 
artige Einrichtung mit dem großen, vorne 
offenen und hinten ſpitz zulaufenden Netz 
daran, auf den Grund zu laſſen, und das 
Tau, das dieſe Einrichtung ziehen ſollte, am 
Hintertheil des Schiffes zu befeſtigen. 

Creſten Drees handhabte das Segel. 
Viel Worte wurden nicht gewechſelt, beide 
Männer richteten ihre ganze Aufmerkſamkeit 
auf das, was ihnen augenblicklich oblag. 

Rauſchend durchſchnitten Fahrzeug und 
„Kurr“ das Waſſer; immer mehr füllte ſich 
das Netz mit den zu Milliarden in den 
Fluten wimmelnden Schalthieren, bis die 
„Kurr“ ſchwer auf dem Grunde daherſchleift. 

„Nimm Du tt Nett in, Creſten, laat mi 
bi 't Sail, büſt jo mit Dien Stebeln am 
beſten darto utrüſt! Natte Been krichſt nich 
mehr!“ 

„Dat laat mi! Ick bün gut verſorgt!“ 

Der Fang war über Erwarten ergiebig. 
Creſten Drees konnte das volle Netz kaum 
allein bewältigen, es klatſchte beim Herein⸗ 
ziehen wuchtig ihn an, daß Waſſerſtröme an 
ihm niederrieſelten. Aber es ſtörte ihn nicht, 
mit Vergnügen gab er ſich der Arbeit hin, 
leerte das Netz und ließ es wieder in die 
Fluten hinab. 

Wie der Wind plötzlich umſprang! Kam 
er von Weſt? von Oſt? Es war nicht feſt⸗ 
zuſtellen, in einem Wirbel tobte er ſich aus. 

„Een Utfaller!“) Nane, paß oppt't Sail!“ 


Kaum hatte Creſten Drees die Worte M 


ausgeſprochen, da ſtellte ſich eine zweite, noch 
heftigere Bö ein; das Schiff lag faſt auf der 
Seite. „Paß opp!“ rief's vom Steuer. „Na 
de günnte Siet! Laat mi an't Sail, kumm 
Du to 't Stüer!“ Creſten Drees verließ 
ſeinen Poſten und riß das Segel herum, eine 
Sturzwelle klatſchte ins Boot, der Sturm 
pfiff in dünnen, ſchneidenden Tönen, ver⸗ 
einzelt fielen große Tropfen, dann brach's 
los in unendlichen Waſſermaſſen. 

„Saat mit an, Nanne, ick hol't nich alleen!“ 

Straff aufgerichtet, den Südweſter ver⸗ 
wegen auf dem Hinterkopf, naſſe Haarſträhnen 
auf der Stirn, jede Muskel geſpannt, die 
Augen weit aufgeriſſen und ſtarr, ſo ſtand 
Creſten Drees am Segel; ein Blitzſtrahl er⸗ 
hellte das grauſe Schauſpiel — — als er 
erloſchen, war das Fahrzeug gekentert. In 
Todesangſt klammerten die Männer ſich an 
das, was ſie faſſen konnten. Sippers hielt 
den unteren Theil des Steuers, der nun über 
dem Waſſer hervorragte, mit einer Hand feſt 
und arbeitete ſich dann mit Aufgebot ſeiner 
Kraft an dem umgeſtülpten Boot hinauf, 
Drees krallte ſeine Finger um den Kiel. 

„Höger opp, Creſten, höger opp! ſunſt 
höllſt Di nich!“ 

Keuchend ſtrengte der gefährdete Mann 
ſeine Muskeln an, eine Welle unterſtützte ihn, 
ſie hob ihn, mit einem Schwung erreichte er 
zum Theil, was er wollte, er lag jetzt mit 


*) Bezeichnung für plötzliche Windſtöße. 


der Bruſt über dem Kiel, die Beine hingel 


im Waſſer. 

„Süh to, Creſten, dat Du de Stebeln I 
warſt! rief Sippers ſeinem Leidensgefährtel 
durch das immer heftiger werdende Sturm 
geheul zu. „Se trecken Di an ne' Grund! 

„De Stebeln?!“ fragte Drees erſchrockel 
und ſeine Lage für einen Augenblick vergeſſend 

„Treck de Stebeln aff, Du kannſt dat 
Sett de Foot achter de Hack!“ 

„De Stebeln?! Entſetzt murmelte Drees 
dieſelben Worte noch einmal vor ſich hin, alt 
ginge ihm erſt jetzt die ganze Grauſamkel 
des heutigen Ereigniſſes auf. Bei Nan 
Sippers trat die Sorge für ſich ſelbſt in del 
Vordergrund, eine Welle ſpülte wuchtig übel 
ihn hin. 

Schwer wie Blei hing es Creſten Dre 
an den Füßen — immer mehr Kraft er 
forderte es, ſich auf dem Schiffskörper al 
halten, immer mehr! — Wo ſie hernehmen?! 

Das Grauſige dieſer Nacht ſchwand lang 
ſam vor feinen Augen, er ſah ſein Heim. 
Seine Kinder, ſein gutes Weib führten einel 
Reigen auf — er lächelte ihnen zu — „veelel 
Dank, min lütt' ſöte Fru, veelen Dank — 

Gewölk über Gewölk deckte die Mond 
ſcheibe. Als es auf Augenblicke zerriß, MA 
ein falber Schein auf das gekenterte Bool 

Aber nur einer noch rang auf dem Fahr 
zeug um ſein Leben, das war Nane Sippe 
den ſuchende Fiſcher am nächſten Mittag vol 
ſeiner Qual erlöſten. 


Verantmortlich für die Redaktion: Heinr Wortmann in 2 
Königsberg, 8 Auguſt.(Spiritusberich! 
Pro 10000 Ltr. pCt. ohne Zufuhr, niedriger. Lol 
70 er nicht kontingent. 56,— Mk. Br., 54, — Mk. Ol 
54,20 Mk. bez., Auguſt nicht kontingentirt DAL 
k. B Mk. Gd. Mk. bez. b 


Br., Mk. „ —.— 


10. Auguſt. Sonn.⸗Aufgang 4.42 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 10.39 Uhr 
Sonn.⸗Unterg. 7.39 Uhr. 


Mond⸗Unterg. 3.12 Uhr. 


Todesfall 


1) Prozent Eur ehr n voran] 
extra Rabatt 


, Wirklichen Ausverkauf 
sämmtl. Damenkleiderstoffe f. Sommel 
Frühjahr, Herbst und Winter un 
offeriren beispielsweise 
auf alle schon 
reduzirte Preise 
während der 
Inventar-Liquidation. 


6 Meter soliden Sommerstoff zum Kleid 
für Mk. 1.50 Pfg. d 
6 Meter soliden Cubanostoff zum Kiel 
für Mk. 1.80 


ü N? f 
6 Meter soliden Epi 
Kleid für Mk. 2. 


Muster 
auf Verlangen 


franko. Versandthaus. 


Stoll zum ganzen Herrenanzug für Mk. & 
„„ e Cheviotanzug „, 
mit 10 Pr 


Nodebilder gratis. * 
ozent extra Rabatt. 


PEPE K 
8 ͤ ͤ 
Freund der Hausfrau 8 See 


pulver vielfach genannt, weil kein anderes Waſchmille 
jo vorzügliche Eigenſchaften in ſich vereinigt, a 

gerade dieſes. Man erzielt damit blendend weiße Wäſche 
unter größter Schonung derſelben. Ueberall käuflich. 
—ä—d . .. — —u—— 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in König“ 
berg i. Pr., Langgasse 6, in Berlin W., Charlotte 
strasse 23, unterhält 21 Bureaus in Europa mit übe, 
500 Angestellten; die ihr verbündete The Bradstre® 
Company in Amerika und Australien 91 Bure 
Tarife postfrei. 


Atelier für Promenaden-, Sport- und 


Dreſchapparate 


in allen Größen, neuund gebraucht, 
kauf⸗ und leihweiſe, empfehlen 


Hodam & tess ler, 


Danzig, 
Maſchinenfabris. 
General = Agenten von 


Heinrioh Lanz, 
Mannheim. 


In sauberster Ausführung liefert 


Visitenkarten, 
Einladungskarten, 


Reise - Kostüme. 


Anfertigung nach Maaß, auf Wunſch innerhalb 24 Stunden. 
Größte Auswahl in Muſterkollektion. 


Preuss, Heiligegeiſtſtraße 13. 


DER 


sehnell und billig: 


Gratulationskarten, 
Geburts-, 
Verlobungs- u. 
Vermählungsanzeigen 


Formulare, 
; ſowie 
Mieths - Quittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 

C. Dombrowski’sche Buchdruckerel, N. 

Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


2 Wohnungen 


: = ) 
C. Dombrowski’sch® Buchdruckerei. 


Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke. 


DU II I N I MI A 
Großer Getreideſpeicher Erg, 


jetzt gut ventilirt und hell, iſt von ſof.] mit Futterkammer evtl. auch Burjchen- | de 
zu verm. Neuſt. Markt 19, Guiring. "oder ſpäter zu verm. Baderſtraße 28. | gelaß zu vermiethen Bacheſtraße 17. Zimmer, 


Pferdeſtall 


Gas-, Wasser- und 
Abfüllschläuche 


empflehlt 


Erich Müller Nachf, 


ſogleich oder ſpäter 
R. Schultz, 


— — — — — 
Friedrich- u. Albrechtſtr. kes! Qie 1. Etage 
iſt die hochherrſchaftliche Wohnung Bäckerſtraße Nr. 47 iſt zu vermiethel 
von 8 Zimmern in der 2. 1. 

Oktober zu verm. Näheres b. Portier. 


I. Etage, 


7 große Zimmer, nebſt allem Zubehör, 
155 Pferdeſtällen und Wagenremiſe, von 


Etg. v. ! 
9 Wohnung, 

3 Zimmer, helle Küche nebſt Zubehbl 

vom 1. Oktober für 270 Mark A 

vermiethen bei A. Kamulla, 

Junkerſtraße Nr. 1; 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör (mit ſchöner Ausſicht n. d 


zu vermiethen. 


Friedrichtr. 6. 


2 möbl. Wohnungen 
mit Balkon und Burſchengelaß für 
30 und 38 Mark zu verm. Daſelbſt 
auch Wohnungen zu 200 Mark. 
Badıeftraße 12. 


Ein möblirtes Zimmer 


mit Kabinet, nach vorn gelegen, von 
ſofort zu verm. Seglerſtr. 7, II 


Katharinenſtraße 7. 
Möbl. Zimmer billig zu vermiethen. 


Gut möbl. Zimmer 


zu vermiethen Junkerſtr. 7, 1 Tr. 


Möbl. Zimmer 
billig zu verm. Schloßſtraße 4. 


Fine herrſchaftliche Wohnang, 


3. Etage, von 8 Zimmern nebſt allem 
Zubehör, auch Pferdeſtall, von fofort 


Altſtädt. Markt 16 billig zu verm. 
W. Busse. 


Parterre-Wohnung, 


5 Zim., 
vom 1. 
vermiethen. Daſelbſt 1 Wohnung, 2 
Kammer, 3. Etage, z. verm.! verm. 


ubehör, Garten, a. W. Stall 
ktober, Mellienſtr. 89, zu 


Druck und Verlag von K. Dombrowski in Thorn 


Mellien- U. Ulanenstr,-Ecke 


find 2 Wohnungen von je 6 Zimm., 


Küche, Bad ꝛc. ev. Pferdeſtall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Ztg 


Eine Wohnung 


von 5 Zimmern nebſt Zubehör, 1. 
Etage, von ſofort zu vermiethen und 
Km 1. Oktober zu beziehen. Gerechte⸗ 

raße 7. Zu erfr. Gerſtenſtr. 14, I. 


l. Etage Gerechteſtraße 15,17 


find 2 herrſchaftliche Balkonwohnungen 
von je 5 Zimmern eventl. auch 7 
Zimmern nebſt Zubehör per 1. Juli 
oder 1. Oktober zu vermiethen. 
Gebr. Casper. 
ie I. und II. Etage und eine kleine 
Wohnung Seglerſtr. 9 v. 1. 10. 98 
zu verm. Näheres Culmerſtr. 4 
im Bureau. 


| Mittelwohnung, 
geſund und trocken, iſt von ſofort 
reſp. 1. Oktober Mauerſtr. 36 preis⸗ 
werth zu verm. Näheres durch den 
Verwalter Oswald Horst, Neuſtadt, 
Strobandſtraße 16. 


Zwei gr. helle Zim., 


geeignet für Bureauzwecke, von ſof. zu 


J. Selliner, Gerechteſtr. 96. zu vermiethen 


Weichſel) iſt vom 1. Oktober d. J. 
zu vermiethen. Zu erfragen bei 

W. Zlelke, Coppernikusſtr. 22 

3 Zimmer, Küche, Zubehör, für 700. 

Mk. v. 1, Oktbr. z. v. Bäckerſtr. . 


Freut 5, 2. Et., 3 Jim, Nüche n 
Zub. u. 1. 10. z. v. 0. Schack 


Muſtädtiſcher Markt 22 


ift die zweite Etage, beſtehend aus 2— 
Zimmern und Zubehör, zu vermiethenl, 
H. Schneider. _ 


Nenovirte Wohnungen 


zu 60, 70 u. 80 Thlr. an ruhige Ein 


wohner zu verm. Heiligegeiſtſtr. 7% 


Eine kl. Familienwohnung, 
2 Zimmer und Alkoven, zu vermiethen 
Copwernikusſtraße 13. 

Kleine Wohnung, 
2 Stuben und Zubehör, billigſt zu 
vermiethen. R. Schultz, Friedrichſtr. % 
Kleine Wohnung 
zu verm. Zu erfr. Marienſtraße 7, 1 


Brückenſtraße 6 f 
iſt eine Hofwohnung von ſofort oog 
zum 1. Oktober zu vermiethen. Desgl 
Speicherräume und Pferdeſtall. a 


Pferdeſtälle 
Friedrichſtraße 4 
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